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Paiafi-Reuotufion in Moskau. 


In Wilna wurde eine Depeſche der 
Moskauer Radioſtation empfangen, die 
adreſſiert iſt: „An Alle, Alle!“ Dieſe 
Depeſche meldet, daß der Oberbefehls⸗ 
haber der Roten Armee Woroſchil o w 
Sowjetdiktator geworden iſt. Der 
neue Diktator verſpricht der Bevölkerung 
die Wiederherſtellung der Rechte und der 
Noten Armee die Gewährung von Privi⸗ 
legien. Ueber das Schickſal Stalins er⸗ 
wähnt die Depeſche nichts. 

Dieſe Depeſche läßt trotz des Wider⸗ 
ſpruchs der amtlichen Sowjetagentur 
„Tas“ annehmen, daß in Moskau an lei⸗ 
tender Stelle eine grundſätzliche 
Veränderung eingetreten iſt, d. h. 
daß der bisherige Diktator Stalin 
ſeines Amtes enthoben worden 
iſt. Wahrſcheinlich iſt dieſer Staats⸗ 
ſtreich in aller Heimlichkeit im Kreml 
ſelbſt durch eine Art Palaſtrevolution 
vollzogen worden. 


ein diskutanfer Doriihlag. 


Ein in deutſcher Sprache von den Polen 
herausgegebenes Flugblatt beſagt, daß, 
wer ſein Brot in Ruhe eſſen wolle, die 
Liſte 1 wählen ſolle und daß derjenige, 
der etwa eine andere Liſte wählt, nach 
den Methoden behandelt würde, die Hit⸗ 
ſeit längerer 
Zeit in Deutſchland eingeführt hätten. 

Wir können alſo nur annehmen, daß 
die Urheber des Flugblattes die Art und 
Weiſe meinen, wie man den Polen in 
Deutſchland geſtattet hat, die Wahlpro⸗ 
paganda zu machen. Darüber können wir 
einige Auskunft geben. 

Die Polen haben in Deutſch⸗Oberſchle⸗ 
ſien in den Monaten Juli, Auguſt und 
September achtundachtzig öffentliche 
Wahlverſammlungen abgehalten. Sie 
ſind in keiner dieſer Verſammlungen 
durch irgendjemand geſtört worden. Der 
polizeiliche Schutz erwies ſich wo er über⸗ 
haupt notwendig war, als vollkommen 
ausreichend. Man hat öffentlich dazu 
aufgefordert und alle Leute, Männer und 
Frauen, haben ſich ruhig verſammeln 
können. 

Der Polenbund hat am Tage der Wahl 
Flugblätter mit Autos durch die Straßen 
und unter die Menge werfen laſſen, Tau⸗ 
ſende von Briefen mit Wahlpropaganda 
ſind durch die Poſt befördert worden, ja, 
man kann ſagen, daß bei dem Wahlkampf 
in Deutſch⸗Oberſchleſien niemand ſo viel 
Papier unter die Bevölkerung gebracht 
hat, wie gerade die polniſchen Agitatoren. 
Die beiſpielloſe Loyalität der Deutſchen 
ging ſo weit, daß deutſche Zeitungen wie 

er „Lokalanzeiger“ in Beuthen, der 

leiwitzer „Wanderer“ und der „Rati⸗ 

orer Anzeiger“, Inſerate aufnahmen, 
die in deutſcher Sprache den Wählern 
empfahlen, für die polniſche Liſte zu 
ſtimmen. 

Wir halten alſo den Vorſchlag, uns 
Deutſche in Polen ſo zu behandeln, wie 
die Polen in Deutſchland für ausgezeich⸗ 
net. Natürlich ſind wir damit einver⸗ 

anden! 


Die Stantswahlkommiffen. 


Am Montag fand in Warſchau die an⸗ 
gekündigte Sitzung der Staatswahltom- 
miſſion ſtatt. Zu Beginn der Sitzung leg⸗ 


ten vier Mitglieder der Kommiſſion, Ur⸗ 


danowicz, Kuzak, Sawicki und Woznicki, 
roteſt ein gegen den Standpunkt des 


Veneralwahlkommiſſars Gizycki in Sachen 
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der geheimen Durchführung der Wahlen. 
arauf nahm die Kommiſſion eine auto⸗ 
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„Die Welt der Frau“ 


beſtimmten Tagen und Plätzen und für die 


Sonnabend, den 29. November 1930 


matiſche Verteilung der Mandate von der 
Staatsliſte zum Sejm vor. Zum Schluß 
der Sitzung legte der Bevollmächtigte der 
nationaldemokratiſchen Liſte, Rechtsan⸗ 
walt Nowodworſki, eine umfangreiche 
Denkſchrift nieder, die eine ausführliche 
Beleuchtung der Wahlen enthält. Nowo⸗ 
dworſki bemerkte, daß die Wahlen bis zur 
Erledigung der Wahlproteſte durch das 
Oberſte Gericht nicht als endgültig ange⸗ 
ſehen werden könnten. 


Eloyd George öur 
Adrüflungsjtage. 


Lloyd George veröffentlichte am Sonn: 
abend im Kopenhagener „Ekſtrabladet“ 
einen ausführlichen Artikel, der ſich an 
die Adreſſe Frankreichs wendet. Er er⸗ 
klärt offen, daß Deutſchland in Verſailles 
in einen Hinterhalt gelockt worden ſei. 
Frankreich habe ſeine heiligen Verſpre— 
chen von damals gebrochen. Es behaup⸗ 
tet jetzt, abgerüſtet zu haben, weil es 
ſeine Dienſtpflicht verkürzt habe. Was 
Frankreichs Nachbarn aber zu erfahren 
wünſchen, ſei nicht, wie lange die Fran⸗ 
zoſen brauchen, um ihre Dienſtpflicht ab⸗ 
zudienen, ſondern wieviel Franzoſen im 
Falle eines Krieges bereit ſeien, die Waf⸗ 
fen zu ergreifen und an die Front zu 
marſchieren. Habe Frankreich das Mo⸗ 
nopol auf das Recht zur Sicherheit? Der 
Verſailler Vertrag ſei nicht abgefaßt wor: 
den mit dem Ziele, einzelne Nationen 
zum Tode zu verurteilen. Wenn der Ver⸗ 
trag ſo ausgelegt würde, ſo könnte das 
wohl zu einer vollſtändigen Umſtoßung 
des Vertrages führen. Sicherheit für 
alle und Gemeinreſpekt für die Verträge! 
Wenn Frankreich ſich weigere abzurüſten, 
lo habe Deutſchland das Recht, das Glei— 
che zu tun, d. h. nicht nur nicht abzurü⸗ 
ſten, ſondern aufzurüſten. Falls Deutſch⸗ 
land dann ernſt mit ſeinen Rüſtungen 
mache, ſo würde das den Todesſtoß für die 
politiſche Lage bedeuten, die der Verſail⸗ 
ler Vertrag habe zuwege bringen wollen. 
Aber Frankreich wolle nicht abrüſten: 
Einfach: weil es bereits zu viel gerüſtet 
habe und eine Intrigen⸗ und Gewaltpo⸗ 
litit betreibe, die früher oder ſpäter zum 
Kriege führen müſſe, da natürlich kein 
anderes Land die Errichtung einer fran⸗ 
zöſiſchen Vorherrſchaft in Europa dulden 
könne. Die franzöſiſche Politik ſei das 
einzige Hindernis auf dem Wege zur Ab⸗ 
rüſtung. 

Lloyd George zitiert weiter viele Ab⸗ 
ſätze aus der Rede des Reichskanzlers 
Brüning, denen er ſich voll anſchließt. 


sıjweres Grübenen in Japan. 


Aus Japan wird ein ſchweres Erdbe⸗ 
ben gemeldet. Das Erdbeben hat in der 
65 Klm. ſüdweſtlich von Tokio gelegenen 
Stadt Miſchima auf der Halbinſel Iſu 
großen Schaden angerichtet. 900 Perſonen 
ſollen getötet oder verletzt worden ſein. 
Bisher ſind 15 Leichen geborgen worden. 
Nach dem Erdbeben brachen Brände aus. 
Auch in der Umgebung der Stadt Miſchi⸗ 
ma werden Erdbebenſchäden gemeldet. 
Einzelheiten über das Unglück fehlen 
noch, da die Verbindungen geſtört ſind. 
Die japaniſche Halbinſel Iſu war in der 
letzten Zeit ſchon mehrfach von Erdbeben 
heimgeſucht worden. 

* 


Das bereits gemeldete Erdbeben hat 
auf einem großen Teil des Bezirks Schi⸗ 
ſuoka ſüdweſtlich der Hauptſtadt beſonders 
gewütet. Die Zahl der Todesopfer wird 
auf 200 geſchätzt, diejenige der Verletzten 
überſteigt 1000. Ueberall haben Brände 
die Schäden der Erdſtöße noch vermehrt. 
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5 
69. Jahrgang 


Die Orte, die am meiſten gelitten haben, Umgebung des Thermabades Ito, das in 


ſind: Miſchoma, Numaſu, Nagako, Ito 
und Atami. Die Sommerſtation Hakone⸗ 
natſchi, die 1925 bereits zerſtört worden 
war, wurde von neuem dem Erdboden 
gleichgemacht. R 

Nach den letzten amtlichen Meldungen 
beläuft ſich die Zahl der Todesopfer des 
Erdbebens im Bezirk Schiſuoka auf 187, 
während die Zeitungen von 219 Toten 
ſprechen. In der Nähe von Miſchima, d. 
h. im Mittelpunkt des Bebens, hat man 


Brand geraten iſt, verzeichnet wurden. 
Man befürchtet, daß auch die Gebiete von 
Schuſinſchi, Chito, Schimoda und Hokoni 
gelitten haben, doch fehlen Einzelheiten, 
da die Verbindungen unterbrochen ſind. 
In Atami brach ein Strahl kochenden 
Waſſers aus dem Erdinnern, der beträcht⸗ 
liche Höhe erreichte. Das Schickſal von 
300 Arbeitern, die durch einen Erdrutſch 
in einem Tunnel bei Atami eingeſchloſſen 
ſind, gibt Anlaß zur Beunruhigung. Das 


ſeit dem 10. November jeden Tag durch- Zentralobſervatorium teilt mit, daß die 


ſchnittlich 300 kleine Erdſtöße verſpürt. 
Das Zentralobſervatorium meldet, daß 
ſeit dem 7. November 1500 Stöße in der 


Schwingungen des Hauptſtoßes 30 Minu⸗ 
ten dauerten. 
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Ein großer Prozeß in Moskau. 


Die Angeklagten beſchuldigen ſich ſelbſt. — Angriffe auf Frankreich. 


In Moskau findet gegenwärtig ein 
großer Prozeß ſtatt, der als Induſtriepro⸗ 
zeß bekannt iſt. Am erſten Tage wurden 
Ausſagen von Profeſſor Ramſin gemacht, 
die ſehr ſenſationell wirkten, da ſie nur 
Selbſtbeſchuldigungen enthielten. Im 
weiteren Verlauf des Prozeſſes gehen die 
Ausſagen noch weiter, vor allem wird ge⸗ 
nau berichtet welche Aufträge die Ange⸗ 
ingten aus Frankreich und England er⸗ 
halten haben um die Induſtriealiſierung 
Rußlands zu verhindern und eine bewaff⸗ 
nete Intervention gegen den Sowjetjtaat 
vorzubereiten. Ramſin erklärte u. a., daß 
der franzöſiſche Generalitab im Jahre 
1927 eine militäriſche Intervention für 
das Jahr 1928 verſprochen habe. Dieſer 
Plan ſei jedoch immer wieder aufgeſcho⸗ 
ben wird, bis man jetzt die Jahre 1930 
und 1931 dafür in Ausſicht »enommen 
habe. Als Ramſin 1928 in Paris war, 
habe ihm der ruſſiſche Induſtrielle Ria— 
buſchinsky erzählt, in welcher Weiſe ſich 
Poincaré und Briand für die Interven⸗ 
tionspläne einſetzen wollten. Später er⸗ 
fuhr Ramſin, daß der franzöſiſche Gene⸗ 
ralſtab eine Militärkommiſſion gebildet 
hätte, an der England und Polen ſowie 
der ruſſiſche General Lukowsky beteiligt 
hätten. Frankreich habe ſich bereit er- 
klärt, militäriſche Berater ſowie ſeine 
Luftflotte für die Ausführung dieſer 
Pläne zur Verfügung zu ſtellen. Doch 
ſei es die Aufgabe Rumäniens Polens 
und der baltiſchen Staaten, ſowie der im 
Ausland befindlichen „Weißen Ruſſen“ 
geweſen, die Truppen zu ſtellen. 

Bei ſeinem Aufenthalt in Paris habe 
er mit einem Oberſten des franzöſiſchen 
Generalſtabes verhandelt und man hätte 
damit gerechnet, daß eine Armee von 
600 000 bis 800 000 Mann zur Nieder: 
werfung der Sowjetmacht genügen würde. 

Die Mittel ſollten von der franzöſiſchen 
und engliſchen Regierung und ferner von 
der Oelinduſtrie, beſonders von Daeter- 
ding, zur Verfügung geſtellt werden. 
Schwierigkeiten hätte noch die Frage der 
Verteilung der territorialen Eroverungen 
bereitet, die die einzelnen Mächte machen 
wollten. So habe Polen angeblich das 
geſamte ukrainiſche Gebiet auf dem lin⸗ 
ken Dnujeperufer verlangt. f 

Bei einer Reiſe in London habe er mit 
Vertretern der Firma Vickers verhandelt. 
Dieſe erklärten, daß der Hauptorganiſa⸗ 
tor der Intervention Frankreich ſei, das 
an der Interventionsvorbereitung auch 
England teilnehmen werde und daß von 
engliſchen Kreiſen eine beſondere Gruppe 
Daeterding, die Gruppe Urquhart, Kon⸗ 
ſervative und insbeſondere Churchill, in⸗ 
tereſſiert ſeien. In London kamen Larit⸗ 
ſcheff und ich auch mit Oberſt Lawrence in 
Gegenwart Simons zuſammen. Bei die⸗ 


ſer Zuſammenkunft knüpften wir Verbin⸗ 
dungen mit Vertreter engliſcher Firmen 
in Moskau an. Während ſich 1927 Eng⸗ 
land an der Organiſierung und Interven⸗ 
tion beteiligte, hat das Intereſſe Eng⸗ 
lands für die Intervention nach dem eng⸗ 
liſchen Regierungswechſel merklich nad: 
gelaſſen. 

Was Frankreich anbelangt, ſo ſei ſeine 
Mitwirkung von Anfang bis zu Ende von 
vorherrſchender Bedeutung. Mitte 1929 
kamen aus Frankreich dringlichere Wei⸗ 
jungen, eine militäriſche Organiſation zu, 
ſchaffen und es erfolgte allmählich die 
Umwandlung der Induſtriepartei in eine 
Agentur des franzöſiſchen Generalſtabes. 
Die Induſtriepartei und ausländiſche 
Kreiſe rechneten mit großer Sicherheit auf 
Aufſtände und Unruhen unter den Bau⸗ 
ern und in der Roten Armee und auf die 
Möglichkeit, Arbeiterſtreiks zu provozie⸗ 
ren. Das Jahr 1930 hatte man deshalb 
auserſehen, weil bei den großen Aufwen⸗ 
dungen für den Induſtrieaufbau der Sow⸗ 
jetunion die Ausgaben für die Landes⸗ 
verteidigung gerade 1930 geringer waren, 
als für die folgenden Jahre in Ausſicht 
genommen war. 8 

Zum Schluß erklärte der Angeklagte, 
daß bis zum Jahre 1928 die Induſtrie⸗ 
partei mehr als dreieinhalb Millionen 
Rubel erhalten hätte und ſeitdem bis zur 
Aufdeckung der Pläne weitere Summen 
in Höhe von einer Million ſechshundert⸗ 
tauſend Rubel aus dem Auslande bekom⸗ 
men habe. 

Die ſowjetruſſiſchen Drahtzieher des 
Prozeſſes müſſen über den Inhalt dieſer 
ſonderbaren „Verteidigungsrede“ ſchon 
vorher orientiert geweſen ſein; denn ſie 
hatten Vorſorge getroffen, dieſe Rede durch 
Radio in ganz Rußland zu verbreiten. 


ſrumarich über Curllus. 


Im Rahmen der Budgetdebatte des 
Prager Parlaments kam heute Dr. 
Kramarſch der Führer der tſchechoſlowa⸗ 
kiſchen Rechten, auf die Kundgebung des 
Reichsaußenminiſters über die Prager 
Straßendemonſtration zurück. Dr. 
Kramarſch erklärte: „Der Reichsaußen⸗ 
miniſter iſt über die in Prag herrſchen⸗ 
den Verhältniſſe vollkommen falſch unter⸗ 
richtet worden. Dies iſt um ſo mehr be⸗ 
dauerlich, als er bei uns in Dr. Koch 
einen vortrefflichen Geſandten beſitzt, doch 
zieht es Miniſter Curtius offenbar vor, 
ih von anderen Leuten berichten zu laſ⸗ 
ſen. Dr. Curtius iſt ein junger Diplo⸗ 
mat, ich aber bin ein alter Mann, ſaß 20 
Jahre in öſterreichiſchen Delegationen 
und habe viele ausländiſche Diplomaten 
ſprechen gehört. Ich muß ſagen, daß mir 
deren Redeweiſe beſſer gefiel. Miniſter 


Curtius fieht in Filmen Kunſt und Kul⸗ 
tur, ich aber ſehe in ihnen lediglich einen 
Handelsartikel. Ich verurteile entſchieden 
das Einwerfen von Fenſterſcheiben. Von 
einem Haß gegen deutſche Kultur kann 
bei uns keine Rede fein. Der deutſche 
Außenminiſter darf ſich aber nicht die 
Rechte eines Protektors des Deutſchtums 
anmaßen. Das Deutſche Reich darf für 
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Ueber das Wiedererſcheinen des War⸗ 
ſchauer „ABC“ ſchreibt die Kattowitzer 


pauſe iſt am Montag wieder in der 
Hauptſtadt das „ABC“ erſchienen. Das 
Blatt gibt eine ausführliche Aufklärung 
darüber, weshalb es trotz feiner Bemü- 


die im Ausland lebenden Deutſchen kein hungen einen Monat nicht erſcheinen 


größeres Schutzrecht in Anſpruch nehmen, 


als das, was im Text der Friedensver⸗ Druckereien mit 


konnte. Das „ABC“ wandte ſich an 47 
dem Vorſchlage des 


träge feſtgelegt wurde. Wir werden un⸗ Drucks, erhielt aber überall eine Abſage. 
ſere Angelegenheiten mit unſeren Deut⸗ Es ſei bemerkt, daß die „Polonia“ den 
ſchen ſelbſt regeln, und niemand darf ſich Druck des Blattes in ihren eigenen gra⸗ 
hier einmengen. Wir vertragen kein Kom⸗ phiſchen Werken anbot, daß ſich aber die 


mando von außen. Wenn die Deutſchen 
das nicht einſehen, werden ſie den Kür⸗ 
zeren ziehen. Mit Deutſchland wünſchen 
wir in einem guten freundnachbarlichen 
Verhältnis zu leben, aber unſer Staat 
muß ein Nationalſtaat bleiben. Dieſer 
will gerecht ſein und jede Gewalttat den 
Minderheiten gegenüber vermeiden. 
Wenn unſere Deutſchen erkennen werden, 
daß wir ihnen freiwillig den Anteil an 
der Macht geben, werden ſie dieſen Natio⸗ 
nalſtaat auch achten.“ 


Wie wird die Antwort sein? 


Der „Kurjer Poznanſki“ ſchreibt in 
einem Kommentar zur Rede des Reichs⸗ 
außenminiſters Dr. Curtius am Schluſſe 
ſeines Leitartikels: „Wie wird die Ant⸗ 
wort Polens ſein?“ Die heute im Lande 
regierenden Faktoren tragen die volle 
Verantwortung für die Stellungnahme 
Polens auf internationalem Gebiet. Da 
ſie im Sejm und Senat die Mehrheit ha⸗ 
ben, beſitzen ſie auch volle Bewegungsfrei⸗ 
heit. Es ergibt ſich nur die Frage, ob, wie 


Herausgeber des „ABC“ wegen der Ent⸗ 
fernung zwiſchen Warſchau und Katto⸗ 
witz nicht entſchließen konnten, darauf 
einzugehen. Die erſte Nummer erlitt das 
häufige Schickſal des Blattes; ſie wurde 
nämlich wegen eines Artikels von Prof. 
Stronſti beſchlagnahmt. 


Beſchlagnahmt. ; 

Ihre Beſchlagnahme erlebte am Mon⸗ 
tag die Kattswitzer „Polonia“. Beſchlag⸗ 
nahmt wurde wegen des Leitartikels die 
Nummer 2204 vom 24. November. 


Dom Haushaltungsausiguß 
des deulitien Relhötnges, 


Der Haushaltungsausſchuß des deut⸗ 
ſchen Reichtages beſchäftigte ſich in ſeiner 
heutigen Sitzung zunächſt mit den An⸗ 
fragen zur Oſthilfe. Zu erregten Proteſten 
der Linken kam es, als der nationalſozia⸗ 
liſtiſche Abgeordnete Dr. Albrecht als Be⸗ 
richterſtatter ſich in abfälliger Weiſe 
über die Tätigkeit des Ausſchuſſes äußerte 


„Polonia“: Nach einmonatiger Zwangs⸗ 
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den Straßenbauten ſollen 10 000 von Ar⸗ 


beitsloſen beſchäftigt werden. 


Dr. Schacht über ſeine Amerikareiſe. 
Der frühere 


reiſe kurz vor ſeiner Abreiſe aus Neuyork. 
Dr. Schacht erklärte, daß er überall in den 
Vereinigten Staaten auf das freundlichſte 
aufgenommen worden ſei. Er habe feſt⸗ 


ſtellen können, daß das Intereſſe für inter⸗ 
nur im Oſten, 


nationale Fragen nicht O 
ſondern auch im Weſten der Vereinigten 


Staaten außerordentlich lebhaft ſei. Die⸗ 
ſes Intereſſe habe ſich nicht nur auf das 


Reparationsproblem, ſondern auch auf die 
Paneuropafrage, die deutſche Währungs⸗ 


ternationalen Geldmarkt erſtreckt. 


Beiimerde beim bötterbund 


Das deutſche Reichskabinett hat in einer 
Nachtſitzung in der Nacht zum Donners⸗ 
tag noch einmal eingehend über die 
Schritte beraten, die wegen der Zwiſchen⸗ 
fälle in Polniſch⸗Oberſchleſien in Genf 
unternommen werden ſollen. 

Dabei hat man ſich dazu entſchloſſen, 
eine ſehr ausführliche Proteſtnote an den 
Generalſekretär des Völkerbundes zu 
richten. Dieſe Proteſtnote iſt 30 Seiten 
ſtark und ſtellt ein ausführliches Be⸗ 
ſchwerdematerial dar. Sie iſt geſtern 
nach Genf abgegangen. Zugleich haben 
die Vertreter, die bei den zum Völker⸗ 
bundrat gehörigen Mächten beglaubigt 
ſind, dort Kopien der Proteſtnote über⸗ 
reicht und erläutert. 

Die Beſchwerdenote ſoll auf der regu⸗ 
lären Ratstagung Mitte Januar behan⸗ 


Reichsbankpräſident Dr. 
Schacht äußerte ſich über ſeine Amerika⸗ 


Kine der Zerſtörung zu unterrichten. 


auf die deutſchen Vorwürfe wegen der 


politik und die Verhältniſſe auf dem in⸗ letzten Vorgänge in Oberſchleſien. 


Kom miſſion ſei. 


ſchluß endet. Bei der Ratstagung im 
Januar, bei der auch die Frage der Bor 
bereitung der Abrüſtungskonferenz und 
der Pan⸗Europa⸗Konferenz zur Tprache 
kommt, find die Außenminiſter der Rats⸗ 
mächte beſtimmt zu erwarten. 

Die oberſchleſiſchen Methoden gegen die 
deutſche Minderheit ſcheinen neuerdings 
auch auf Pommerellen überzugreifen. 
Wiederholt ſind Angriffe auf das „Deut⸗ 
ſche Heim“ in Thorn erfolgt. Der deut⸗ 
ſche Konſul in Thorn iſt an Ort und 
Stelle erſchienen, um fi von dem Tatber 


Die polnische Regierungsprejje antwor⸗ 
tet heute in überaus ſcharfen Ausfällen 


Mit 
großer Genugtuung verzeichnet ſie die 
Antwort des Präſidenten Calonder auf 
die Kundgebung einer Reihe von deutſch⸗ 
oberſchleſiſchen Verbänden, worin — 
ſelbſtverſtändlich — feſtgeſtellt wird, daß 
die heutige Grenzführung die rechtliche 
Grundlage der Tätigkeit der Gemiſchten 


Außenminiſter Zaleſki hat geſtern abend 
auch den polniſchen Generalkonſul aus 
Beuthen, Malhomme, zur Berichterſtat⸗ 
tung nach Warſchau berufen. Ein pol⸗ 
niſches Regierungsblatt erklärt dazu be⸗ 
reits, der Generalkonſul werde Gegenma⸗ 
terial zu den deutſchen Beſchwerden über 
den Terror gegen die polniſche Minderheit 
in Weſtoberſchleſien beizubringen haben. 


Beuthener Poſträuber in Kattowitz gefaßt. 

Der Beuthener Poſtkraftfahrer Michor, 
der am Montag abend mit 27 000 Mark 
Poſtgeldern flüchtig geworden war, wurde 
am Mittwoch morgen gegen 9 Uhr durch 


von deutſcher Seite, auch von polniſcher und betonte, 


Deutſchen vorbereitet wird. Ferner: 


polniſchen Parlament das Liquidations⸗ anzuſchalten. 


werden. e 
Dieſe Angelegenheiten würden nicht län⸗ 
ger zurückgeſtellt werden. Die deutſchen 
Angriffe nehmen einen zu direkten Cha⸗ 


rakter an. Das polniſche Volk in Pomme⸗ rika ſollen zur Verminderung der 
rellen hat bereits auf die Auftritte von beitsloſigkeit große Straßenbauten aus⸗ 
Vertretern der deutſchen Regierung ge» geführt werden. 


antwortet, jetzt iſt die Reihe an der pol⸗ vom amerikaniſchen Parlament die Be⸗ 
niſchen Regierung. 


ROMAN VON FRED NELIUS 
URHEBER RECHTSSCHUTZ DURCH VERL.OSKAR MEISTER WERDAU SA 


1. Fortſetzung. 


ſchlußnummer 42466, das iſt die Villa Waltherſpiel, ergangen 
ſei. Fünf Minuten ſpäter ſaß das Ueberfallkommando in 
dem großen Opelwagen. Zwölf Minuten ſpäter war das 
Hauptportal der Villa Waltherſpiel erbrochen. 

Man fand den Hausherrn neben feinem Schreibtiſchſeſſel 
liegend durch einen Dolch mit koſtbar eingelegtem Griff 
erſtochen. Dicht daneben — ebenfalls erſtochen — lag ſein 
Hund: Gero, des Verſtorbenen mächtige Schäferrüde. 

* * 


* 

Der Dezernent der Mordabteilung war alsbald zur Stelle. 

Man ſtellte feft: 

Die Köchin und das Stubenmadchen waren ausgegangen 
Im Dienerzimmer ſaß der Diener vor der halbgeleerten 
Kaffeetaſſe. Er ſchlief. 

Im erſten Stockwerk lagen Schlaf- und Toilettenraume 
Waltherſpiels Ferner ein paar Fremdenzimmer. In dem 
einen dieſer ſaß ein Herr. Er war ſehr elegant gekleidet 
Er ſaß in einem tiefen Lederſeſſel. Vor ihm lag ein Buch 
Vor ihm ſtand ein Silberkörbchen mit Gebäck. Ferner But 
ter, Jams und Honig. Ein Service für Tee Endlich eine 
halbgeleerte Taſſe. 

Uebrigens der Herr im Seſſel war betäubt. 


* * 
* 


Nach Verwendung ſcharfer Gegenmittel war zunächſt der 
Diener vom Betäubungsſchlaf erwacht. 

Er gab an: 

Die Köchin hatte heute Ausgang. Um 4 Uhr etwa iei ein 
Mann gekommen, der das Stubenmädchen ſprechen wollte 
Er begab ſich zu ihr in die Küche Etwas ſpäter hatten dieſe 
beiden dann das Haus verlaſſen. b 

Hernach habe er — der Diener — Tee für den Herrn Rein⸗ 
hold Waltherſpiel ſerviert. Dieſer ſaß in ſeinem Arbeitszim⸗ 
mer vor dem Schreibtiſch. Im Anſchluß daran fer er in das 
Zimmer des Herrn Juſtus Waltherſpiel gegangen. um den 
Tee dorthin zu tragen. Zu Herrn Juſtus Waltheripiel, dem 
jüngeren Bruder des Herrn Reinhold Waltheripiel . dem 
betäubten Herrn im Seſſel alſo. 

Danach habe ſich der Diener Kaffee für ſich ſelbſt geholt 
Und davon getrunken. Er ſei eingeſchlafen. 


7 * 
* 
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N daß die nationalſozialiſti⸗ 
Seite eine großzügige Offenſive zur Ab⸗ „„ ie: bie Abffeh un 
0 es diplomatiſchen Angriffs der von Referenten keinesfalls die ſi NE 
ri 5 * 0 Ob kumentieren wollten, ſich in den „geſchäf⸗ 
trotz der letzten deutſchen Auftritte dem tigen Müßiggang“ der Reichstagsarbeit 
115 0 1 f Der Vorſitzende des Aus⸗ 
abtommen vom 31. Oktober 1929 und der ſchuſſes wies den Referenten darauf hin, 
Handelsvertrag mit Deutſchland vorge- daß der Ausſchuß 12 Jahre lang auch in 
legt werden. Wir werden ſehen, wie jetzt politiſch ſchwierigſter Zeit ſtets ſachlich ge⸗ 
im Lichte der hochtönenden antideutſchen arbeitet hätte daß ö 
Parolen, mit denen man in der Wahlzeit Aufgabe des Ausſchußreferenten ſei, zur 
von ſeiten des Regierungsblocks plötzlich Sache zu ſprechen, da er nicht als Partei⸗ 
zu operieren begann, die Taten ausſehen redner, ſondern im Auftrage des Aus⸗ 
Denn Taten müſſen kommen. ſchuſſes ſeinen Bericht erſtatte. 


Straßenbauten in Amerika. 
In den Vereinigten Staaten von Ame⸗ 


willigung eines Kredites von 3 Milliar⸗ 
den Mark für dieſen Zweck verlangt. 


Nachdruck verboten. 
Drei Minuten ſpäter war ermittelt, daß der Ruf von An⸗ 


nahmt worden, 


und daß es insbeſondere | 
ſtattfinden, und das 


lich. 


1 


Ar⸗ 


Präſident Hoover hat 
das dem Völkerbund 


Bei 


2 „ꝗ % „„. — — 


— — 


eee ee eee eee eee, 
Von den unterſchlagenen 27 000 Reichs⸗ 
Beſchlagnahmt. 75555 wurden bei ihm noch 25 000 RM. 
Das „Poſener Tageblatt“ Nr. gefunden. Bei ſeiner Feſtnahme war er 
261 vom 27. November 1930 iſt auf Au. 1 
ordnung der Polizeibehörde beſchlag⸗ außerdem durch Abnahme des Schnurr⸗ 


delt werden. Eine außerordentliche Rats⸗ 
tagung könnte früheſtens Mitte Dezember 
Erſcheinen 
Außenminiſter der Ratsmächte wäre frag⸗ 
Dann würden die Ratsmächte nur 
durch ihre Berner Geſandten vertreten ge⸗ 
weſen ſein, was bedeutet hätte, daß die 
Ausführungen des deutſchen Außenmini⸗ Zur 0 8 | 
ſters nur zur Kenntnis genommen worden haft in Kattowitz. Nach Beendigung der 

wären. Die Reichsregierung rungsve \ 
den allergrößten Wert darauf, daß über wahrſcheinlich in Kattowitz noch 
eingereichte ve ne 
ſchwerdematerial eine ausführliche De⸗ es verbüßen muſſen. 
batte ſtattfinde, die mit einem klaren Be: | 


das Zuſammenwirken polniſcher und deut⸗ 
ſcher Polizei in Kattowitz feſtgenommen. 


{ 
! 


neu eingekleidet. Sein Ausſehen hatte er 


bartes verändert. Als Michor gegen 9 Uhr 
feſtgenommen wurde, war er gerade im 
Begriff, mit einem Kraftwagen in der 
Richtung nach Laurahütte zu verſchwin⸗ 
den. Die bei ihm vorgefundenen 25000 
RM. wurden einſtweilen bei der Krimi⸗ 

nalpolizei in Kattowitz ſichergeſtellt. Auch 
die reſtlichen 2000 RM. konnten gerettet 
werden; ſie befinden ſich bereits wieder in 
den Händen der Reichspoſtverwaltung. 
Zur Zeit befindet ſich Michor in Polizei⸗ 


der 


| wird er 
eine 


Be⸗ Strafe wegen unerlaubten Grenzübertrit⸗ 


aber Auslieferungsverhandlungen 


legt 


Der Diener wurde in das Herrenzimmer zu Herrn Rein 
hold Waltherſpiel geführt. 

Dieſer lag jetzt auf dem breiten fellbedeckten Diwan Er 
ſtarb. Todeskrämpfe zuckten durch den Leib Die Augen 
waren glaſig und gebrochen. 

Erſchüttert hob der Diener ſeine Hände vor die Augen und 
bedeckte fie. Jetzt erſt ſah man, daß er Handſchuhe trug. 
Weiße, ſeidene Handſchuhe, wie ſie etwa Diener zum Ser⸗ 
vieren tragen könnten. 

Aber aller Augen wurden dann auf Waltherſpiel gerichte 
Deſſen Lider ſperrten ſich mit einmal auseinander. Die 
Pupille glühte auf und ſtarrte auf den Diener. Reinhold 
Waltherſpiel verſuchte ſeine Kiefer aufzuklappen. Er wollte 
etwas ſagen. Eine letzte fürchterliche Kraftanſtrengung war 
das. Sie mißlang. Sein Körper bäumte auf. Fiel zurück 
Streckte ſich. Tonlos ſchwang ein letztes Hauchen durch der 
Raum. 

Es klang wie: „M...“ 

* 


* 
* 


Im gleichen Atemzuge ſchrie der Diener auf. 
4 beige nach dem Kelim an der Tür zum Nebenzimmer 
a G 


Hatte ſich der Kelim in der Tat bewegt? Niemand wußte 
es genau. Indeſſen ſtürzten alle nach der Tür. Man fuchte 
in den Nebenzimmern. Nichts war von Belang. 

Man ging zu Reinhold Waltherſpiel zurück Er war jetz! 
ıot. Aber etwas über alle Maßen Sonderbares hatte ſich 
mit ihm begeben. Seine Hände auf der Bruſt gefaltet 
hielten in den ſtarren Fingern drei kohlſchwarze Rojen. Keine 
olchen, deren Dunkelrot an Schwarz zu grenzen ſcheint, fon- 
dern über allem Zweifel bis zur tiefſten Tinte ſchwarze Roſen 
Leine nachgemachten, ſondern ſcheinbar eben von dem 
Strauch geſchnittene. Sie dufteten mit unerhörter Süße und 
ſehr ſtark. Prächtig und wie ſchwerer ſchwarzer Samt waren 
ihre Blätter Um die langen Stiele war ein rotes Atlasband 
geſchlungen. 

„Schwarze Roſen gibt es gar nicht,“ jagte einer der Be- 
onen an der Leiche. „Es gelingt nicht, fie zu züchten.“ 

Dennoch. dieſe waren ſchwarz. 


Als man nach dem Diener fragte, war er nicht zu finden. 
Mon ſuchte durch das ganze Haus. Von dem Boden bis 
zum Keller. 


Nirgends war er. 


* 
* 


Etwas [päter mußte der Regierungsrat und Dezernent der 
Mordabteilung die Entdeckung machen, daß ſein Hut und 
Mantel fehlten. 

Der Beamte, der als Wache an dem Hauptportal poſtiert 
war, machte Meldung, daß ein Mann, der ſich als Kriminal⸗ 
beamter ausgewieſen hatte, kurze Zeit vorher das Tor paſ⸗ 
ſierte? Er hatte angegeben, daß er eiligſt für den Polizeiarzt 
nach der Apotheke müſſe. 


Man ſah ſich an und ſchüttelte den Kopf. Der Diener — — 

Augenblicke ſpäter ging die Perſonalbeſchreibung dieſes 
Mannes telephoniſch an die Ueberwachungsſtellen. 

Als nächſte Ueberraſchung kam ein Mann im ſchwarzer 
Dienerkleidung. Er wurde durch Beamte vorgeführt und be’ 
hauptete, der Kammerdiener des Herrn Reinhold Walther⸗ 
ſpiel zu ſein. 

Dieſer Mann erzählte: 

Die Wohlfahrtspolizei — und zwar die Wache 1 — ver 
langte am Vormittag den Herrn Reinhold Waltherſpiel om 
Telephon zu ſprechen. Der Diener Karl Polensky ſei als 
Zeuge eines Straßenunfalles zu vernehmen. Er habe ſich 
8 51 Uhr nachmittags auf der Wache 1 im Zimmer 3 zu 
melden. 1 

Dieſes Telephongeſpräch war Irreführung. 

Das Opfer einer Täuſchung war auch Martha Oeſterle, das 
Stubenmädchen. Sie erſchien bald nach dem Diener Kar! 
Bolensty vor dem Kommiſſar und gab zu Protokoll: \ 

Um vier Uhr kam ein Herr, der fie zu ſprechen wünſchte 
Er jagte, daß er von der Arbeitsſtelle ihres — nämlich 
Marthas — Bräutigams komme. Dieſer ſei verunglückt und g 
in äußerſt ernſtem Zuſtande in ein Krankenhaus geſchafft 
Der Kranke wünſche ſeine Braut ſofort zu ſprechen 

Martha lief ſo wie ſie ging und ſtand. | 

Irr und wirr vor Sorge war fie, a 

Auf der Arbeitsitelle fand fie ihren Schatz geſund ſein 
Veſperbrot verzehrend. i x Da 

N 


E | 
* 
Was bleibt noch zu ſagen. um dies düſtere Kapitel abzue 
ſchließen? dale 0 
Etwa, daß Herr Juſtus Waltherſpiel nur ſchwer und erſt 
nach langer ärztlicher Bemühung fein Bewußtſein wieder“ 
finden konnte 28 : 3 
Daß er Karl Polensky als den richtigen Diener ſeines 
Bruders auswies. Dieſer Diener habe ihm um vier 
nachmittags Tee ſerviert und ſei zur Polizei gegangen. 
Weder hatte Juſtus Waltherſpiel den myſteriöſen Fremden 
zu Geſicht bekommen, noch vermochte er die Herkunft un 
Bedeutung der drei ſchwarzen Roſen zu erklären. Er wußte 
überhaupt nichts, was ein Spürchen Licht in dieſe ſonder“ 
bare Sache bringen konnte Erſt vor wenigen Tagen war er 
nach Beendigung einer längeren Auslandsreiſe auf dem 
Heimweg nach Berlin in Dresden eingetroffen. Er fand den 
Bruder in der beſten Stimmung. Nichts war da und wr 
geſprochen, was auf dieſe fürchterliche Kataſtrophe ſchließen 
‘afien konnte — — — 5 
Uebrigens, man könnte noch erzählen, daß dem Unter“ 
zus gungsführer kurze Zeit danach fein Hut und Mantel ab 
gegeben wurden. Auch, daß man im Dienerzimmer fremd. 
Kleidungsſtücke vorfand Neu, doch ohne Eleganz und Eigen“ 
art gefertigt eben Sachen, wie man fie in jedem Herre 
Konfektionsgeſchäft erſteht. Die — da jede Firmen 
fehlte — keinen Anhalt boten. — — e 


(For tſetzuns folat.) 


* 
= 
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R lab tern eben. Mar pikaner | 


Nach der polnischen Telegraphenagentur 
ſtellen ſich die Ergebniſſe der Senatswah⸗ 
len in den einzelnen Wojewodſchaften ſo⸗ 

wie der Stadt Warſchau folgendermaßen 
dar: Stadi Warſchau: Liſte 1 — 3 Man⸗ 
date, Liſte 4 — 1 Mandat. Wojewodſchaft 
Warſchau: Liſte 1 — 3 Mandate, Liſte 4 
— 2 Mandate, Liſte 7 — 2 Mandate. 
Wojewodſchaft Lodz: Liſte 1 — 4 Man⸗ 
date, Liſte 4 — 1 Mandat, Liſte 7 — 2 
Mandate, Liſte 12 — 1 Mandat. Woje⸗ 
wodſchaft Lublin: Liſte 1 — 5 Mandate, 
Liſte 4 — 1 Mandat, Liſte 7 — 1 Mans 
dat. Wojewodſchaft Bialyſtok: Liſte 1 — 
3 Mandate, Liſte 4 — 1 Mandat. Woje⸗ 
wodſchaft Kielce: Liſte 1 — 6 Mandate, 
Liſte 4 — 1 Mandat, Liſte 7 — 2 Man: 
date. Wojewodſchaft Wilna: Liſte 1 — 
4 Mandate. Wojewodſchaft Nowogrodek: 
Liſte 3 — 3 Mandate. Wojewodſchaft Po⸗ 
leſien: Liſte 1 — 3 Mandate. Wojewod⸗ 
ſchaft Wolhynien: Liſte 1 — 5 Mandate. 
Wojewodſchaft Lemberg: Liſte 1 — 7 
Mandate, Liſte 11 — 2 Mandate. Woje⸗ 


wodſchaft Tarnopol: Lifte 1 — 4 Man⸗ 


date, Liſte 11 — 1 Mandat. Wojewod⸗ 
ſchaft Stanislau: Liſte 1 — 3 Mandate, 
Liſte 11 — 1 Mandat. Wojewodſchaft 
Krakau: Liſte 1 — 5 Mandate, Liſte 7 
— 2 Mandate. Wojewodſchaft Schleſien: 
Liſte 1 — 1 Mandat, Liſte 12 — 1 Man⸗ 
dat, Liſte 19 — 2 Mandate. Wojewod⸗ 
ſchaft Poſen: Liſte 1 — 2 Mandate, Liſte 
4 — 2 Mandate, Liſte 7 — 2 Mandate, 
Liſte 12 — 1 Mandat. Wojewodſchaft 
Pommerellen: Liſte 1 — 1 Mandat, Liſte 
4 — 1 Mandat, Liſte 7 — 1 Mandat. 
Der „Kurjer Poznanſti“ ſtellt neben 
dem Kräftezuwachs des nationalen La⸗ 
gers mit Freuden feſt, daß das deutſche 
Mandat in Pommerellen verloren ging. 
Zugleich weint er darüber, daß es nicht ge⸗ 
lungen iſt, den Deutſchen ihre Mandate 
in Schleſien und Poſen abzunehmen. Die⸗ 
ſes löbliche Vorhaben mißlang, obwohl 
das Organ der Nationaldemokraten ſeinen 
Leſern mit den größten Lettern, die dem 
Blatte zur Verfügung ſtanden, einzuhäm⸗ 
mern verſuchte, daß die Abnahme des 
deutſchen Mandats in der Poſener Woje⸗ 
wodſchaft ein nationales Erfordernis ſei. 


Das Blatt ſchreibt am Schluſſe ſeines 


Leitartikels „Nach den Wahlen zum Se⸗ 
nat“: 

Die nationalen Minderheiten ziehen in 
erheblich beſchränkter Anzahl in den Senat 
ein, aber es läßt ſich ſchwer darüber eine 
klare Meinung bilden, weil man noch nicht 
weiß, wieviel Juden und Ukrainer und 
andere Vertreter der Minderheiten ihre 
Mandate von der Liſte des Negierungs- 
blocks erhalten. Wir glauben leider nicht 
daran, daß eine Verringerung der Zahl 
der Minderheitsvertreter im Oſten etwas 
Dauerhaftes bliebe. Was die Juden und 
Ukrainer betrifft, ſo iſt dies eher die Folge 
der Taktik und der Methoden des Regie⸗ 
rungsblocks. Wir möchten aber, daß man 
dieſe jüdiſchen und ukrainiſchen Minus⸗ 
ſtriche auf ein dauerndes Wohl des pol⸗ 
niſchen Staates anrechnen könnte. Da⸗ 
gegen läßt ſich das von den Deutſchen ja- 
gen. Trotz großer nationaler Aufklärung 
des deutſchen Elements und der großen 
agitatoriſchen und organiſatoriſchen Tüch⸗ 
tigkeit haben die Deutſchen im Vergleich 
zu den Wahlen im Jahre 1928 im Poſener 
Gebiet über 13 Prozent und in Pomme⸗ 
rellen etwa 20 Prozent verloren. In Pom⸗ 
merellen iſt dadurch der Verluſt ihres 
Mandats bewirkt worden, was mit gro⸗ 
zer Freude zu begrüßen iſt. In Poſen und 
Schleſien hat es ſich leider als unmöglich 
erwieſen. 

Wenn nun der „Dziennik Pozuanſti“ in 
einem Extrablatt behauptet, daß die Na⸗ 
tionaldemokratie die Schuld daran trage, 
daß die Deutſchen im Poſener Gebiet ein 

andat erlangten, weil ſie die einheit⸗ 
liche olniſche Front in den Weitländern 

berſchlagen hätte, jo begeht er damit eine 
bewußte Fälſchung. Der Wahldiviſor be⸗ 
trug geſtern nämlich 74 000 und die Deut⸗ 
ſchen haben über 80 000 Stimmen erzielt. 
Selbſt wenn alſo alle polniſchen Stimmen 
auf eine Liſte gefallen wären, hätten die 
Deutſchen ihr Mandat gerettet. Bei einer 
gemeinſamen Liſte des nationalen Lagers 
und des Zentrolinksblocks mit der Sanie⸗ 
rung wäre die Zahl der polniſchen Stim⸗ 
men unvergleichlich niedriger geweſen. 
Sur der ſehr großen Spannkraft des 
ahlkampfes in der polniſchen Bevölke⸗ 
10 verdanken wir es, daß geſtern z. B. 
? ojen 74 Prozent der Stimmberechtig⸗ 
er gewählt haben, was bei Senatswah⸗ 
4 N beſonders viel darſtellt. Diefer Spann⸗ 
kraft des Wahlkampfes haben wir es bei 
gleichzeitigen Folgen offenbarer Affimi⸗ 
tung eines beſtimmten Prozentſatzes 
deutſchen Bepölkerung zu verdanken, 


tu 


1 


über freuen; nicht bei dieſer Gelegenheit 
die öffentliche Meinung belügen, indem 
man ihr die auf Fälſchung beruhende 
„Schuld der Nationaldemokratie“ einzu⸗ 
reden verſucht. Es ſind doch wohl nicht 
die Konſervativen und nicht die „Sena⸗ 
toren“, die die hieſige Bevölkerung zum 
Kampf mit den Deutſchen organiſieren. 
Das tut das nationale Lager im Einklang 
mit ſeiner ganzen Tradition“. 

Uebrigens verſäumt das Blatt nicht, 
ein weiteres Lob in die „Tadel-Liſte“ der 
Deutſchen einzutragen, indem es ſagt, daß 
die Deutſchen in der Stadt Poſen ſehr ſo⸗ 
lidariſch geſtimmt haben. 


* 


Wie dem „Kurjer Pozu.“ aus Warſchau 
gemeldet wird, iſt das „ABC“ nach ein⸗ 
monatiger Pauſe am Montagvormittag 
wieder erſchienen und erlebte ſogleich eine 
Beſchlagnahme. 


Dos Erhebt 


Warſchau, (Pat). Nach proviſoriſchen 
Berechnungen aus ganz Polen, ſtellen ſich 
die Ergebniſſe der Senatswahlen wie 
folgt: Lifte 1 (Regierungsblock) aus den 


Bezirken 62, von der Staatsliſte 14, zu⸗ 


ſammen 76 Mandate. 

Liſte 4 (Nationaldemokraten) aus den 
Bezirten 10, von der Staatsliſte 2, zuſam⸗ 
men 12 Mandate. 

Liſte 7 (Zentrolinksblock) aus den Be⸗ 
züirken 12, von der Staatsliſte 2, zuſammen 
14 Mandate. 

Liſte 11 (Ukrainer, Weißruſſen) aus 
den Bezirken 4, von der Staatsliſte 0, zu⸗ 
ſammen 4 Mandate. 

Liſte 12 (Deutſcher Wahlblock) aus den 
Bezirken 3, von der Staatsliſte 0, zuſam⸗ 
men 3 Mandate. 

Liſte 19 (Chriſtl. Demokratie) aus den 
Bezirken 2, von der Staatsliſte 0, zuſam⸗ 
men 2 Mandate. 

Die Induſtrie⸗ und Handelskammern. 

Warſchau (Pat). In der Induſtrie⸗ und 
Handelskammer fanden dreitägige Bera⸗ 
tungen des Verbandes der Induſtrie⸗ und 
Handelskammern über den Entwurf zur 
Steuerordnung ſtatt. Der Verband der 


Kammern erklärte ſich für Nichteinfüh⸗ 
rung der Steuerordnung im Wege eines 
Dekrets des Staatspräſidenten. 


Hochwasser am Ruriſchen Hof. 


Das Kuriſche Haff wurde in den letzten 
Tagen von einem orkanartigen Sturm 
heimgeſucht, dem insgeſamt 11 Fiſcher 
zum Opfer fielen. Ein in den letzten Ta⸗ 
gen verunglückter Fiſcher iſt ſeinen Ver⸗ 
letzungen erlegen, weil es unmöglich war, 
einen Arzt herbeizurufen. Infolge Hoch⸗ 
waſſers wird die Lage der Bewohner am 
Haff immer verzweifelter. Beſonders 
traurig ſehen die Verhältniſſe in Inſe 
aus. Wege, Wieſen und Deiche bilden eine 
endloſe Waſſerfläche, die jeglichen Ver⸗ 
kehr mit der Außenwelt unterbindet. Seit 
mehreren Tagen hat der Poſtverkehr mit 
Inſe eingeſtellt werden müſſen. Schwer⸗ 
kranke mußten in Betten und Pelze ver⸗ 
packt unter Lebensgefahr zum nächſten 
Arzt geſchafft werden; Tote können nicht 
beerdigt werden. Das Waſſer ſteht noch 
mehrfach in den verlaſſenen Wohnungen. 
Die Gemüſevorräte ſind größtenteils 
durch das Hochwaſſer oder den plötzlich 
eingetretenen Froſt vernichtet. Die Deiche, 
welche in dieſem Herbſt erhöht wurden, 
ſind teilweiſe fortgeſchwemmt worden. 
Es wird dringend Hilfe verlangt. 


Das Hochwaſſer fällt. 

Vom Rheinſtrombauamt in Koblenz 
wird mitgeteilt, daß der Rhein bei Kob⸗ 
lenz weiter fallende Tendenz zeigt. Ge⸗ 
ſtern abend 18 Uhr betrug der Waſſer⸗ 
ſtand 7,58 Meter; heute früh 8 Uhr wurde 
n Koblenz 7,41 Meter gemeſſen. Das Waſ⸗ 


ſer geht weiter langſam zurück. Vom Ober⸗ 
rhein lagen zu dieſer Zeit noch keine 
In Bonn hatte der 
Rhein ſeinen höchſten Pegelſtand mit 
7,64 Meter erreicht. Heute früh 8 Uhr 
verzeichnete der Pegel dort 7,52 Meter. 
In Beuel mußten verſchiedene Wohnun⸗ 
gen, die zu ebener Erde liegen, geräumt 
werden; die Gemeinde ſorgt für die Un⸗ 
terbringung der Obdachloſen. Auch in 
Köln iſt der Waſſerſtand um ein geringes 
zurückgegangen. Geſtern nachmittag 16 
Uhr verzeichnete der Pegel bei einer Höhe 
des Waſſers von 8,15 Meter Stillſtand. 


Meldungen vor. 


Seitdem iſt das Waſſer ganz allmählich 


zurückgegangen und ſtand heute um 
Uhr auf 8,08 Meter. 


Wirtſchafts nachrichten. 


Um eine Anleihe für China. 
Gegen eine amerikaniſche Anleihe für 
China wandte ſich der Vorſitzende des Hans 
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2,30; Roggenſtroh, gepreßt | 2,40 2,50; 
Heu, loſe 7— 7,40; Heu, gepreßt 7,80— 
8,40. ſamttendenz lebhafter. Fabrik⸗ 


delsvertragsausſchuſſes des amerikanischen kartoffeln ohne Umſatz; wegen der letzten 


Abgeordnetenhauſes. Eine wirkliche Hilfe 
für China und eine Löſung der beſtehen⸗ 
den Schwierigkeiten könne nur dann er⸗ 
reicht werden, wenn nicht ein einzelner 
Staat eine Anleihe gebe, ſondern eine Ver⸗ 
einigung derjenigen Nationen, die bedeu⸗ 
tende Handelsbeziehungen zu China hätten. 
Polniſche Gänſeausfuhr nach Deuſchland. 

Im Monat Oktober d. Is. hat die Gän⸗ 
ſeeinfuhr aus Polen nach Deutſchland über 
Neu⸗Bentſchen die höchſte Ziffer ſeit Be⸗ 
ſtehen des Grenz⸗ und Zollbahnhofs er⸗ 


reicht. Rund 500 000 Gänſe ſind durch 


Neu-Bentſchen im letzten Monat in die 
Gänjemäjtereien im Oder: und Warthe⸗ 
bruch gefahren worden. Auch im November 
hält die Einfuhr von Gänſen noch ſtark an. 

Steuerreform im Wege des Dekrets. 

Aus Warſchauer Kreiſen wird mitge⸗ 
teilt, daß bereits in nächſter Zeit eine 
Steuerverordnung in Form eines Des 
krets vom Präſidenten der Republik er⸗ 
laſſen wird. Die Ausarbeitung dieſer Ver⸗ 
ordnung wird mit Beſchleunigung durch⸗ 
geführt, um dieſes Projekt den intereſſier⸗ 
ten Miniſterien zuzuſenden, die es dann 
wieder mit evtl. Bemerkungen auf dem 
kürzeſten Wege zurückſenden ſollen. Die⸗ 
ſes Projekt iſt ſehr umfangreich und um⸗ 
faßt rund 200 Druckſeiten. Vorgeſehen iſt 
die Einführung der Oeffentlichkeit in Be⸗ 
meſſungsverfahren für die Gewerbeſteuer 
ähnlich wie dies bei der Veranlagung der 
Einkommenſteuer der Fall iſt, außerdem 
auch gewiſſe Erleichterungen bei der Aus⸗ 
führungsweiſe der Zwangsvollſtreckung. 

Konkurſe. 

Inowroclaw. Helmut Burghardt in Da⸗ 
browta Kujawta, Kreis Inowroclaw. E. 
am 3. 11. 1930. K. Herr Kazimierz Pracki 
aus Inowroclaw, ul. Poznanſta 78. A. 
bis zum 17. 12. 30. Erſter Termin am 26. 
11. 30, um 10 Uhr vorm., im Amtsgericht, 
G. 17. 1. 31, um 10 Uhr vorm. 

Konitz. Fa. Sortimentslager Balzer u. 
Borris, Inh. Kurt Borris. E. 8. 1. 30. 
K. Herr Bankdirektor Marceli Nagorſki 
aus Konitz. A. bis zum 20. 1. 31. Erſter 
Termin am 4. 12. 30., um 10 Uhr vorm., 
im Amtsgericht, Zimmer 14. G. 5. 2. 31, 
um 10 Uhr vorm. im Amtsgericht. 

Konitz. In Sachen des Verhütungsver⸗ 
fahrens der Fa. Zygfryd Brzozowſki in 
Bruſy wird eine Gläubigerverſammlung 
auf den 25. 11. 30, um 10 Uhr vorm., im 
Amtsgericht, Zimmer 14, angeſetzt. 

Krotoſchin. Kaufmann Ignac Cieslicki. 
E. 31. 10. 30. K. Herr Jan Gibaſiewicz, 
A. bis zum 4. 12. 30. Erſter Termin am 
28. 11. 30, um 11 Uhr vorm. G. am 19. 
12., um 11 Uhr vorm., im Amtsgericht. 

Neuſtadt. Maks Israel, Kaufmann. E. 
3. 11. 30. K. Herr Feliks Kuchta. A. bis 
zum 31. 11. 30. Erſter Termin und G. am 
1. 12. 30, um 9 Uhr, im Amtsgericht. 

Nowe. Kaufmann Zygfryd Seefeld, in 
Czerwinſk (Pommerellen). E. am 30. 11. 
30. K. Herr Kaufmann Mieczyslaw Sli⸗ 
winſki aus Neuſtadt. A. bis zum 15. 12. 
30. Erſter Termin am 26. 11. 30, um 10 
Uhr vorm. G. 15. 1. 31, um 10 Uhr vorm. 
im Amtsgericht. 

Poſen. In Sachen des Konkursverfah⸗ 
rens der Fa. „Kawiarnia i Cukiernia 
Ziemianſka“, Inh. Boleslaw Slomian u. 
Jan Müller, 27 Grudnia 17, wird ein 
nachträglicher Termin zur Prüfung der 
gemeldeten Forderungen auf den 17. 11., 
um 10 Uhr vorm. im Amtsgericht, Zimmer 
23, anberaumt. N 

Poſen. Drukarnia Stoleczna. E. 30. 10. 
30. K. Herr Jozef Maczynſti, ul. Chel⸗ 
monſkiego 9, A. bis zum 19. 1. 31. Erſter 
Termin am 26. 11. um 10 Uhr vorm., im 
Amtsgericht. G. 31. 1. 31 um 10 Uhr vorm. 
im Amtsgericht, Zimmer 23. 

Strelno. Auf Antrag der Wladislawa 
Cieslewicz, Rynek, vom 18. 9. 30 wird ihr 
ein Zahlungsaufſchub von 3 Monaten, bis 
zum 6. 2. 31 erteilt. Amtsanwalt Kauf⸗ 
mann Januſz Kledzika, Rynek. 

Vandsburg. Nach Rechtskraftwerdung 
des Verhütungsvertrages vom 17. 10. 30 
gegen den Kaufmann Franciſzek Dobro⸗ 
wolſti wurde das Verhütungsverfahren 
mit dem 7. 11. eingeſtellt. 

Getreide. Poſen, den 26. 11. Amtliche 
Notierungen für 100 Kg. in Zloty frei 
Station Poznan. 

Nichtpreiſe: 
Weizen 25,50 27,50; Roggen 1919,50; 
Mahlgerſte 18,75—21,25; Braugerſte 25 
27; Hafer 18,7520; Roggenmehl 65% 
32; Weizenmehl 65% 44,50 —47,50; Wei⸗ 
zenkleie 13—14, dick 14,50 15,50; Rog⸗ 
ei 11,25—12,25; Rübſamen 41—43; 
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Niederſchläge iſt das Laden und Preſſen 
von Stroh und Heu unmöglich. 

Getreide. Warſchau, 25. 11. Amtlicher 
Bericht der Getreidebörſe in Warſchau. 
Die Kurſe ſind auf Grund der Marktpreiſe 
für 100 Kg. in Zloty, Parität Waggon 
Warſchau, feſtgeſetzt: Roggen 19,50 — 
19,75, Weizen 27,50— 28,50, Einheitshafer 
21.00 — 23.00, Grützgerſte 19.00 — 20.00, 
Braugerſte 24,50 —26, Weizenluxusmehl 
60—70, Weizenmehl 40 50 —60, Roggen⸗ 
mehl nach Vorſchrift 35—36, mittlere 
Weizenkleie 14—15, Roggenkleie 11— 
11,50, Leinkuchen 29—30, Rapskuchen 20 
—21, Feldeßerbſen 27—30, Viktoriagerbſen 
32—38, Rotklee 180—220, Weißklee 300 
—400. Geringe Umſätze bei behaupteter 
Tendenz. 2 
Lemberg, 25. 11. Börſennotierungen. 
Marktpreiſe für 100 Kg. in Zloty, Parität 
Lemberg: Gutsweizen 28,25 — 29,25, Sam⸗ 
melweizen 26,50 —27, Einheitsroggen 
20,75 —21, Sammelroggen 20,25 — 20,50, 
kleinpolniſche Mahlgerſte 1818,50, Ha⸗ 
fer 2020,50, Weizenmehl 65% 48-49, 
Roggenmehl 35—36, Weizenkleie 14— 
14,50, Roggenkleie 10,25 —10,75. Börſen⸗ 
preiſe loko Podwodoczyſka: Gutsweizen 
26,25 — 26,75, Induſtriekartoffeln 44,50, 
An der Börſe wurden Transaktionen in 
Weizen zu höheren Preiſen der letzten No⸗ 
tierungen und in Kartoffeln zu bisherigen 
Preiſen getätigt. Die anziehende Tendenz 
hält weiterhin an, Marktverlauf ruhig. 
Graudenz, 24. 11. „Rolnik“ notiert wag⸗ 
gonweiſe für 100 Kg. in Zloty, loko Sta⸗ 
tion, Kreis Graudenz: Roggen 17—1S, 
Weizen 24—25, gewöhnliche Gerſte 17— 
19, Braugerſte 24—26, Hafer 17—17,75, 
Tendenz: behauptet; Marktverlauf: ru: 
ig. 

Krakau, 25. 11. Börſenpreiſe für 100 
Kg. Parität Krakau: Noter Gutsweizen 
30—31, weißer 29,50 —30, Marktweizen 
29 29,50, Gutsroggen 21,50 —22, Markt⸗ 


0. roggen 20,50 —21, Roggentypsmehl 37— 


37,50, Poſener Typmehl 3737,50. Ten: 
denz feſt bei geringer Zufuhr. 

Warſchau, 5. 11. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 8,9034, Goldrubel 4,71, 
Tſcherwonetz 0,54 Dollar. 

Amtlich nicht notierte Deviſen: Belgrad 
15,79, Berlin 212,66, Budapeſt 156,00, 
Bukareſt 5,2915, Helſingfors 22,451%, 
Spanien 99,00, Kairo 44,42, Kopenhagen 
238,50, Oslo 238,53, Riga 171,54, Sofia 
6,46, Stockholm 239,43, Tallinn 237,34, 
Montreal 8,92½. 

Warſchauer Aktien. 25. 11. 
Bank Polſki 160,00, Sole potaſowe 86,00, 
Sita i ſwiatco 66,00, W. T. Fe Cukru 36,00, 
Firley 24,00, Wegiel 40,00, Modrzejor 
11,50, Oſtrowieckie 50,00, Starachowice 
15,50. Tendenz ſchwächer. 
Deviſen vom 25. 11. 

Brüſſel 124,03 124,65, Amſterdam 358,07 
359,87, Danzig 172,89 173,75, London 
43,21 —43,42, Neuyork (Scheck) 8,892 
8,932, Paris 34,95 35,13, Prag 26,38 
26,50, Italien 46,58 —46,82, Wien 125,23 
125,85, Zürich 172,34 173,20. Tendenz 
überwiegend ſchwächer. 

5% P. P. Konverſ. 50,75, 10% Poz. 
Kolej. S. 1 104,50 5% Poz. Kolej. Kon: 
verſ. 46,75, 4% Inveſtierungsanl. 101,00. 


(Slußkurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


25. 11. 26. 11. 
50.000 50 25 B 


Notierungen in % 

80 staatliche Goldanleihe (100 G.-zt.) 
5% Konvertierungs-Anle'he (100 zE.). 
10% Eisenbahnanleihe (100 G -Franken). 
6% Dollar-Anleihe 1919/30 (100 Dollar 

o Pfandbr.d.staatl. A ee pen 1.) 
o Wohn.-Oblig. d. St. Pos. 3 
8% Obligat.d.S# dt os. (I 
8% Oblig. d. St. Po . 
Dollarbriefe d. Posen. Lands ch. (1 D 
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Notierungen je Stick: 
65 Rott Br. d. Pos. Ldsch, (I D-Zentner) | 17.75 8 1 
330% Pos. Vorkr.-Prov.-Obligat. 5 — Mk, wi 
e Pos. Vorkr.-Prov.-Obl. (1000 Mk. 
34% Pos. Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk. 
u. 4% Pos e eee ee ee 
o Prämien-Doliaranl, Serie 1165 1 sw 
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4% Präm.-Investierungsanl. (100 G.-zt. 
8, Hypothekenb lee 


Tendenz: behauptet 
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Industrieaktien. 


25. 
Bank Polski 162. 
Bk. Kw. Pot. 0 


P. Bk. Ziemia; 
Bi. Stadthag. 
Arkona 

Browar Grod 
Browar Krot. 
Brzeski-Auto 
Cegielski H. 


Centr. Rolı.i) 
Centr, Skör 
Cukr, Zduny 


® 
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Goplana 
G Elekt. 


Tendenz: unverändert. 
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Aus Stadt und 


Stegerbehandlung von Inkaſſovertretern 

a ausländiſcher Firmen. 

Der Verband der Handelsvertreter im 
Warſchau hat ſich in der letzten Zeit er⸗ 
neut bei den zuſtändigen Regierungsſtel⸗ 
len um eine Abänderung der bisherigen 
Praxis bemüht, wonach Vertreter aus⸗ 
ländiſcher Firmen mit Inkaſſovollmacht 
zur Umſatzſteuer nicht nach der bezogenen 
Proviſion, ſondern unter Zugrundelegung 
des getätigten Umſatzes veranlagt werden. 
Entgegen den anderslautenden Mittei⸗ 
lungen polniſcher Blätter hat das Finanz⸗ 
miniſterium die Eingabe des Handels⸗ 
vertreterverbandes in dieſer Angelegen⸗ 
heit zwar zur Kenntnis genommen, eine 
Entſcheidung jedoch noch nicht getroffen. 
Eine Abänderungsverordnung iſt, wenn 
überhaupt, ſo kaum noch in dieſem Jahre 
zu erwarten. Wie verlautet, liegen die 
Schwierigkeiten vor allem in der Stel⸗ 
lungnahme des Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
miniſteriums, deſſen Zuſtimmung zu einer 
ſolchen Verordnung erforderlich wäre. In 
den beteiligten Kreiſen iſt man der Auf⸗ 
faſſung, daß das Handelsminiſterium mit 
ſeiner Einwilligung zurückhält, weil es 
mit der gegenwärtigen Beſteuerungs⸗ 
praxis die Konkurrenz der ausländiſchen 
Firmen auf dem polniſchen Markt er⸗ 
ſchweren zu können glaubt. 

So behandelt man Schweſtern. 

Die im Johanniterkrankenhaus in 
Vandsburg ſtationierten Danziger Dia⸗ 
koniſſen, die ganz plötzlich durch polniſch⸗ 
katholiſche Nonnen erſetzt werden, hatten 
ſich bekanntlich unter Hinweis auf den mit 
ihnen abgeſchloſſenen Kündigungsvertrag 
geweigert, ihre Arbeitsſtätte ohne weite⸗ 
res aufzugeben. Nach der Entziehung der 
Verpflegung, über die wir bereits berich⸗ 
teten, wurde ihnen anbefohlen, binnen 
weniger Stunden das Haus mit ſämtlichen 
Sachen zu verlaſſen, und zwar ſollten die 
Gepäckſtücke durch den Gerichtsvollzieher 
aus dem Hauſe gebracht werden. Für den 
Fall, daß die 6 Danziger Diakoniſſen es 
verſucht hätten, ihr Gepäck wieder ins 
Haus zu bringen und auf ihrem Bleiben 
zu beharren, wurde ihnen eine Geldſtrafe 
von je 100 zl. angedroht. Dieſe Behand⸗ 
lung war der Dank für alle Treue und 
aufopfernde Pflege, die die Schweſtern 
jahrelang den Kranken ohne Rückſicht auf 
Nationalität oder Konfeſſion geleiſtet hat⸗ 
ten. 

Ein überraſchendes Urteil. 

Am Dienstag, 18. November, wurde, 
wie die „Dtſch. Rundſchau“ berichtet, in 
einem zweiten Beleidigungs⸗Prozeß, den 
der Kaufmann Max Henſel in Bromberg 
gegen den Leiter des Zentralbureaus der 
deutſchen Abgeordneten, Studienrat Hei⸗ 
delck, angeſtrengt hatte, das Urteil geſpro⸗ 
chen. Es lautet auf 1 Monat Gefängnis 
und 2 Wochen Arreſt, auf Tragung der 
Gerichtskoſten und Publikationsbefugnis 
für den Kläger. Nach dem Gang der Ver⸗ 
handlung konnten wir ebenſo wie bei den 
vorangegangenen Prozeſſen gegen den 
Deutſchtumsbund einen klaren Freiſpruch 
erwarten. So löſte auch dieſes Urteil, ge⸗ 
gen das ſelbſtverſtändlich ungeſäumt Be⸗ 
rufung eingelegt wurde, höchſte Ueber⸗ 
raſchung aus. 

Wir können uns nicht denken, daß in 
preußiſcher Zeit ein Pole eine ſolche Af⸗ 
färe, die ins Politiſche hineinſpielt, in 
einer Privatklage vor den deutſchen Rich⸗ 
ter gebracht hätte. In ſeinem Schlußwort 
verſuchte der Privatkläger in einem Be⸗ 
richt, den wir für unrichtig halten, darzu⸗ 
tun, warum er zu dem polniſchen Richter 
mehr Vertrauen habe, als zu dem Ehren⸗ 
ausſchuß, nach deſſen Satzung ein Dutzend 
der angeſehendſten deutſchen Bürger aus 
Stadt und Land bereits einen weſentlichen 
Teil der Materie ehrengerichtlich verhan⸗ 
delt hatten. Da ſowohl der Kläger wie 
der Beklagte frühere Offiziere ſind, hätte 
Herrn Henſel ſelbſtverſtändlich auch ein 
Ehrengericht der Offiziersvereine zur Ver⸗ 
fügung geſtanden. Ein dritter Beleidi⸗ 
gungsprozeß des Herrn Henſel kommt 
gleichfalls in den nächſten Wochen vor dem 
polniſchen Gericht zur Verhandlung, das 
man auch hier hätte entlaſten können und 
müſſen. 

36. Stiftungsfeſt des „Gemiſchten Chors 
Poſen“ 


Am Sonntag feierte abends der „Ge⸗ 
miſchte Chor Poſen“ im Zoologiſchen Gar⸗ 
ten ſein 36. Stiftungsfeſt. Als der Ver⸗ 
einsvorſitzende W. Seeliger ſeine Begrü⸗ 
Bungsrede, der ein von Frau Lina Starke 
mit dem gewohnten feſtlichen Schwung ge⸗ 
ſprochener Prolog vorausgegangen war, 
begann, konnte er mit Genugtuung feſt⸗ 
ſtellen, daß er ein volles Haus vor ſich 
hatte. Das Feſtprogramm war nicht nur 
reichhaltig, ſondern bot auch reichlich Ab⸗ 
wechflung. Im Mittelpunkte ſtanden Ge: 


Provinz Poſen 

ſangsvorträge des Vereins, der unter Lei⸗ 
tung ſeines Dirigenten H. Ulrich auch 
diesmal die Aufmerkjamteit- der Hörer 
mit Recht auf ſich zog. Von den geſang⸗ 
lichen Darbietungen eines Doppelquar⸗ 
tetts ließ fi) dasſelbe behaupten. Fräu⸗ 
lein E. Biging⸗Mann erweiterte mittels 
zweier Sologeſänge die Zahl ihrer künſt⸗ 
leriſchen Erfolge. In Fräulein Beſeler 
ſtand ihr eine muſikaliſch recht gewiſſen⸗ 
hafte Klavierbegleiterin zur Seite. Stab⸗ 
reigen und Gruppentanz, ausgeführt von 
der Damenriege des „Männer⸗Turnver⸗ 
eins Poſen“ durften eines ſtarken Beifalls 
ſicher ſein. Beſonderes Intereſſe erweckte 
die Aufführung des Luſtſpiels „Unter vier 
Augen“ von L. Fulda. Die Hauptrollen 
lagen bei Frau E. Kroll und den Herren 
G. Liß und W. Seeliger in ſicheren Hän⸗ 
den. Die Dialoge wickelten ſich reibungs⸗ 
los ab, die mannigfachen feinen Pointen 
wurden treffend herausgehoben. Es war 
ein ſpannendes und zugleich beluſtigendes 
Spiel, das der Regie von Frau L. Starke. 
die auch das Stück einſtudiert hatte, alle 
Ehre machte. An dieſe offizielle Feſtfolge, 
die erſt um ½1 Uhr ihr Ende erreichte, 
ſchloß ſich der übliche Tanz, der jung und 
alt wie immer noch einige Stunden bei⸗ 
ſammen hielt. ke. 

Das Ergebnis der Internationalen 

Verkehrsausſtellung. 

Am Montag, den 10. d. Mts. verſam⸗ 
melte ſich der Hauptrat der Verkehrsaus⸗ 
ſtellung, um die Berichtslegung entgegen⸗ 
zunehmen. Es iſt charakteriſtiſch, daß das 
Budget der Ausſtellung weder in den Ein⸗ 
nahmen noch den Ausgaben den Haus⸗ 
haltsvoranſchlag, der 1 489 000 Zl. vor⸗ 
geſehen hatte, ſondern nur die Summe 
von 1 374 00,31 Zl. erreichte. Gleichwohl 
ſchließt die Aufſtellung mit keinem De⸗ 
fizit ab. Die Rechnung für 1. Nov. d. Is. 
zeigt ſogar einen Gewinn von 27 995 Zl. 
Im Bericht wird u. a. geſagt, daß die 
Ausſtellung von etwa 400 000 Perſonen 
beſucht worden iſt, die ſich vorwiegend 
aus Finanzleuten, Ingenieuren, Gewerbe⸗ 
treibenden und Kaufleuten zuſammen⸗ 
ſetzten. Der Vorſtand klagt über das un⸗ 
günſtige Wetter, das während der gan⸗ 
zen Ausſtellungszeit herrſchte. Sonſt hätte 
die Beſucherzahl 800 000 Perſonen über⸗ 
ſchreiten können. Als Vorteile, die die 
Ausſtellung der polniſchen Wirtſchaft ge⸗ 
bracht habe, werden u. a. aufgeführt: Eine 
Reihe namhafter Beſtellungen, die die 
Summe von 30 Millionen Zl. überſtei⸗ 
gen, und die Anknüpfung von Beziehun⸗ 
gen der polniſchen Induſtrie mit dem aus⸗ 
ländiſchen Kapital. 


Falſche Eintrittskarten zu den Ring⸗ 
kämpfen, die ſeit einigen Wochen in der 
früheren Empfangshalle der Landesaus⸗ 
ſtellung ausgetragen werden, und deren 
Ende bevorſteht, ſollen an der Kaſſe ange⸗ 
halten worden ſein. 

Der Poſener Voxſport bringt am kom⸗ 
menden Sonntag ein ſehr intereſſantes 
Zuſammentreffen der Poſener „Warta“ 
mit dem däniſchen Meiſter „Aarhus Ath⸗ 
leticklub“. Die Dänen nehmen im euro⸗ 
päiſchen Boxſport eine hervorragende 
Stellung ein, ſo daß die Poſener alle ihre 
Kräfte werden anſtrengen müſſen, um den 
Kampf ehrenvoll zu beſtehen. 

Durch einen Gaunertrick um 200 Zloty 
geprellt wurde in einer Poſener Gaſtwirt⸗ 
ſchaft ein Landwirt aus Neuhütte im 
Kreiſe Kolmar, als er ſich mit einem 
Mann 100 Zloty teilen wollte, die ſie 
auf der Straße gefunden hatten. Der 
angebliche Verlierer erſchien plötzlich auf 
der Bildfläche, ließ ſich von beiden die 
Geldtaſchen zeigen und ſtahl dabei dem 
r ſeine ganze Barſchaft von 200 
„Jloty. 
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Wojewodſchaft Poſen. 

Crone. 17. 11. Verſuchter Mord. Kürz⸗ 
lich kam der am 13. 10. entlaſſene Schwei⸗ 
zer Stanislaus Straya zu dem Beſitzer 
Schneider in Althof bei Crone und ver⸗ 
langte ein Führungszeugnis. Als die er⸗ 
wachſene Tochter des Beſitzers gerade da⸗ 
bei war, ein ſolches auszuſtellen, zog St. 
einen Armeerevolver und richtete ihn auf 
das zu Tode erſchrockene Mädchen. Zum 
Glück verſagte die Schußwaffe und St. er⸗ 
griff die Flucht. Er wird polizeilich ge⸗ 
ſucht. 

Inowroclaw. 17. 11. Wie Ladzianowfki 
ſeine Wechſel bezahlt. Ladzianowſki aus 
Rzadkwin, Kreis Strelno, macht Geſchäfte 
mit jüdiſchen Kaufleuten in Lodz und be⸗ 
zahlte mit Wechſeln. Am Fälligkeitstage 
erſchienen zwei Gläubiger, die ihm einen 
Wechſel präſentierten. L ſagte, er werde 
bezahlen, und bat die Juden, ihm die 
Wechſel zu zeigen. Ein Kaufmann hielt 
ihm den Wechſel hin. L. ergriff ihn, zer⸗ 


riß ihn in zwei Hälften und ſagte, jetzt it | Kaczmaret aus Tarnewfo zu faſſen. Kacz⸗ 
er bezahlt. L. ſitzt jetzt auf der Anklage⸗ marek begab ſich u. a. auf das Gelände 
bank und weint, er wollte ja die Ware des Beſitzers Scholz⸗Tarnowko und wurde 
zurückgeben, gab ſie aber nicht; er ſtellte mit einem friſch erlegten Haſen und mit 
aber auch zwei Zeugen, die bekunden ſoll⸗ der Waffe in der Hand gefaßt. Jagdbeute 


ten, daß er den Wechſel bezahlt habe. 
Der Knecht ſagte, er wiſſe von nichts, die 
Schweſter des L. aber beeidet, daß der An⸗ 
geklagte den Wechſel bezahlt habe. Sie 
wurde wegen Meineidsverdacht verhaftet. 
L. wurde zu 2 Monaten Gefängnis und 
300 Zloty Geldſtrafe verurteilt. 

Inowroclaw, 26. 11. Zwei Selbſtmorde. 
Auf der Strecke Inowroclaw— Kruſchwitz, 
wurden in der Nähe der Solwaywerke 
die Leichen zweier von einem Zuge über⸗ 
fahrenen Männer gefunden. Es ſind dies 
ein Stanislaw Bardzinski und Ludwik 
Walenczewſki, die beide durch Selbſtmord 
endeten. 

Inoyroclaw. Einbruchsdiebſtahl. Die⸗ 
be drangen in das Geſchäft der Frau 
Dymkowſka in Iruswics ein und ſtahlen 
Waren im Werte von 10 000 Zloty. Diebe 
erbrachen das Waffen⸗ und Fahrradge⸗ 
ſchäft von Pacadowſki, wurden aber ver⸗ 
ſcheucht. — Im Hotel pod Mysza ſtahlen 
Einbrecher Zigaretten, Spirituoſen uſw. 
im Geſamtwerte von 2 000 Zloty. 

Inowroclaw, 12. 11. Perſonalnachrich⸗ 
ten. Der Aſſeſſor am hieſigen Kreisge⸗ 
richt Marjan Witaszak iſt zum Kreisrich⸗ 
ter ernannt worden. Der Kommiſſar der 
hieſigen Kreiskrankenkaſſe L. Sell iſt, wie 
der „Dz. Kuj.“ berichtet, infolge ſeines 
angegriffenen Geſundheitszuſtandes beim 
Verſicherungsamt in Poſen um ſeine Ent⸗ 
laſſung eingekommen. — Viſitation im 
Kreisgericht. Am Sonnabend wurde 
vom Präſes des Bezirksgerichts in Brom⸗ 
berg, Richter Staszewski, eine Viſitation 
des hieſigen Kreisgerichts vorgenommen. 

Kruſchwitz. 17. 11. Am Donnerstag er⸗ 
eignete ſich hier ein tragiſcher Unfall. 
Ein auf dem Wege nach der Zuckerfabrik 
befindlicher Güterzug verlangſamte beim 
Ueberfahren des öffentlichen Weges in 
Kruſchwitz⸗Dorf die Fahrt, was einen 
Ta deucz Binkowſti, 12 Jahre alt, veran⸗ 
laßte einen Sprung auf einen der Wagen 
zu wagen. Leider ſprang der Knabe fehl 
und geriet unter den Zug, deren letzte 
4 Wagen ihm beide Beine abfuhren. Im 
Krankenhauſe ſtarb er aber bald nach ſei⸗ 
ner Einlieferung. 

Pleſchen, 26. 11. Im Eiſenbahnzuge vom 
Storch überraſcht wurde am 14. d. Mts. 
die Saiſonarbeiterin Antonie Wypych aus 
Oleſie, Kreis Kaliſch, die ſich auf der Rück⸗ 
reiſe aus Deutſchland befand, auf dem hie⸗ 
ſigen Bahnhof. Mutter und Kind fanden 
im Krankenhauſe Aufnahme, wo der neue 
Erdenbürger jedoch bald ſtarb. 

Polajewo, Kreis Obornik, 12. 11. Ge⸗ 
faßter Wilddieb. Endlich iſt es der Po⸗ 
lizei gelungen, den ſchon längere Zeit des 
Wilderns verdächtigten Autobusbeſitzer 


die erite Sejmfgung. 


Die erſte Sejmſitzung wird wahrihein- 
lich durch den Abg. Andrzej Lubomirſti 
eröffnet werden, während Senator Bojko 
die Beratungen des Senats eröffnen ſoll. 

In der Leitung des Sejmbüros wird 
eine Aenderung vorgeſehen. Als künftigen 
Direktor des Sejmbüros wird Oberſt Dzi⸗ 
adoſz und der Generalſekretär des Regie: 
rungsblods, Dolanowſti, genannt. 


Nur in Richtung Warſchau. 

Warſchau (Pat). Der Verkehrsminiſter 
Kühn hat an ſämtliche Eiſenbahndirek⸗ 
tionen ein telegraphiſches Rundſchreiben 
erlaſſen, in denen die Direktionen ange⸗ 
wieſen werden, das betreffende Perſonal 
dahin zu unterrichten, daß die von den 
Bezirkswahlkommiſſion an die gewählten 
Abgeordneten und Senatoren ausgeſtell⸗ 
Beglaubigungsbriefe bis zur Ausſtellung 
der. Abgeordneten- und Senatorenlegiti⸗ 
mationen zur freien Bahnfahrt nur in der 
Nichtung Warſchau ermächtigen. 


Kredithilfe. 
Der Finanzminiſter hat der Bank Nolny 
15 Millionen Zl. als Kredithilfe für die 
Landwirtſchaft überwieſen. 


Abſchiedsbeſuch. 

Der ehemalige Sejmmarſchall Daſzynſti, 
der große Antipode Pilſudſkis auf parla⸗ 
mentariſchem Gebiet, hat am Montag dem 
Herrn Staatspräſidenten ſeinen Abſchieds⸗ 
beſuch abgeſtattet. 


8 Ins Zuchthaus. 

Nach einer Meldung der Polniſchen Te⸗ 
legraphenagentur aus Radom iſt der frü⸗ 
here Abgeordnete Jozef Bacmaga, der ji) 
wegen Veruntreuung von 11000 Zl. zu 
verantworten hatte, zu drei Jahren Zucht⸗ 
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und Gewehr wurden ihm abgenommen. 


Wojewodſchaft Pommerellen. 

Stargard. 25. 11. Mord. In dem dem 
Landwirt Staniſzewſki in Olſzowka gehö⸗ 
renden Teiche wurden am 15. d. Mts. die 
Leiche des 67⸗jährigen Tomaſz Nombalſki 
gefunden, der bei St. als Hirt diente. Sie 
wies am Kopfe eine von einem ſtumpfen 
Gegenſtande herrührende Verletzung ſowie 
über dem rechten Auge eine Wunde auf. 
Die ärztliche Sektion ergab, daß der Schlag 
auf den Kopf nicht tödlich geweſen ſein 
kann. R. verließ am 13. d. Mts. ſeine 
Wohnung, um einen Bekannten zu beſu⸗ 
chen. Von dort kehrte er nicht wieder nach 
Hauſe zurück. Er hatte etwa 50 Zloty bei 
ſich, die bei der Leiche nicht mehr vorge⸗ 
funden wurden. Unter dem Verdacht der 
Mordtat iſt eine Perſon verhaftet worden, 
die jedoch bisher jede Schuld von ſich weiſt. 

Tuchel, 25. 11. Am Totenſonntag wur⸗ 
de in der evangeliſchen Kirche die Gedächt⸗ 
nistafel für die im Weltkriege Gefallenen 
des Kirchenſpiels eingeweiht. 63 Namen 
ſind auf der Ehrentafel verzeichnet, die ein 
Meiſterwerk einheimiſcher Bildhauerkunſt, 
aus der Werkſtatt eines Vandburger Mei⸗ 
ſters ſtammt. Der Kirchenchor unter Lei⸗ 
tung ſeines Dirigenten, Lehrer Kaeſer, hat 
mit ſeinen Veranſtaltungen die Mittel da⸗ 
zu aufgebracht und ſie der Gemeinde zum 
Geſchenk gemacht. Im Altarraum fand ſie 
vorläufig Aufſtellung. Der Geiſtliche der 
Gemeinde, Pfarrer Wendland, legte ſeiner 
Weiherede die Worte von dem Gedenk⸗ 
blatt für die Gefallenen zugrunde: „Nie⸗ 
mand hat größere Liebe denn die, daß er 
ſein Leben läßt für ſeine Freunde“, Worte 
dankbaren Gedenkens für die aus der Ge⸗ 
meinde, die in Feindesland ihr Leben ge⸗ 
laſſen haben, um Heimat und Angehörige 
vor den Greueln des Krieges zu ſchützen. 
Mit markigen, zu Herzen gehenden Wor⸗ 
ten, zeichnete der Geiſtliche, der den Krieg 
mit der Waffe als Frontkämpfer bis zum 
Schluß erlebt hat, die Heldentaten der 
Soldaten, die auf allen Kriegsſchauplätzen 
in dem gewaltigen Völkerringen ihrem 
Vaterlande die Treue bis zum Tode hiel⸗ 
ten. Die Tafel ſoll eine ſtändige Mahnung 
für die Gemeinde ſein: „Vergiß, mein 
Volk, die teuren Toten nicht!“ Während 
die Orgel das Lied vom guten Kameraden 
ertönen ließ, fiel die Hülle unter dem 
Weiheſpruch des Geiſtlichen. Im andäch⸗ 
tigen Schweigen verharrte die Gemeinde 
und gedachte der Gefallenen, deren Namen 
die Ehrentafel verkündeten. Umrahmt 
wurde die ſtimmungsvolle Feier von De⸗ 
ee und Geſängen des Kirchen⸗ 

Orrs. 


haus mit Ehrverluſt und Anrechnung der 
Unterſuchungshaft verurteilt worden. N 


Polen und Rumänien. 

Zwiſchen Polen und Rumänien finden 
gegenwärtig neue Militärbeſprechungen 
ſtatt. Seit mehreren Tagen hält ſich der 
Leiter des polniſchen Generalſtabes in 
der rumäniſchen Hauptſtadt auf, um dort 
die Verhandlungen fortzuſetzen, die an⸗ 
fangs dieſes Jahres von Mitgliedern des 
rumäniſchen Generalſtabes in Warſchau 
geführt worden ſind. Polen und Rumä⸗ 
nien haben vor einem Jahr einen Freund: 
ſchaftsvertrag abgeſchloſſen. Die Heeres⸗ 
leitung beider Staaten ſtehen bereits ſeit 
längerer Zeit in Fühlung. 


Ein neuer Rundfunkſender in Oſtpreußen. 

Der zweite Großſender des deutſchen 
Rundfunks wird Anfang Dezember in 
Oſtpreußen in Betrieb genommen. Der 
neue Großſender iſt in dem preußiſchen 
Ort Heilsberg errichtet worden, der etwa 
auf halbem Wege zwiſchen Königsberg 
und Allenſtein liegt. Der Heilsberger 
Sender hat eine Antennenleiſtung von 
75 Kilowatt, die gleiche wie der ſchon be⸗ 
ſtehende Großſender Mühlacker. Die nor⸗ 
male Antennenleiſtung kann bis auf 120 
Kilowatt erhöht werden. Bei dem Bau 
des Senders ſind die neueſten Erfahrun⸗ 
gen der Rundfunktechnik verwendet wor- 
den. Die Antennenanlage mit ihren bei? _ 
den je 100 Meter hohen Maſten iſt 
Meter von dem Hauptgebäude entfernt. 


Verantwortlich für den volitiſchen Teil: 
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mögliche Verzinsung. 


Nach kurzer, tückiſcher Krankheit nahm Abſchied von 
mir meine teure Gattin, die treue Mutter unſerer ſechs 
unmündigen Kinder, 


Frieda Nachtigal 


geb. Brodak. 
Ihre ſorgende Liebe umgab uns bis zu ihrem 
letzten Atemzuge. 
Sie brachte in mein Leben einen Glanz aus einer 
höheren Welt, der nimmermehr erlöſchen kann. 


Gott ſchütze die verwaiſten Kinder! 
Gott tröſte Eltern und Geſchwiſter! 
Auf Wiederſehen am jüngſten Tage! 


Sowarzewo, den 22. November 1930. 
Tief gebeugt 


Herbert Nachtigal. 


Beerdigung Mittwoch, den 26. November vormittags 10 Uhr 
vom Bethauſe in Gowarzewo. 


Schatzmeiſters, 


— — — 


Nach kurzem, 


Am 22. November 1930 entriß uns der liebes Vereins- und 


unerbittliche Tod unſer teuerwertes Mitglied, 
die Gattin unſeres Liedermeiſters, die Mutter 
unſeres Jungvolkes 


Frau 


sten Nachligal 


geb. Brodak. 
Wir danken ihr bis übers Grab hinaus, daß 
wir ihr Haus für uns ſtets gaſtlich geöffnet fanden. 


Gemiſchter Chor⸗Gowarzewo. 
Der Vorſtand. 


fortleben. 


Kiefernſcheite 13 
Buchenſcheite 15 
Reifig und Stubben 


Bitte zum J. Advent. 

Wer hilft uns auch in dieſem Jahre unſeren 
lieben Blinden eine Weihnachtsfreude zu bereiten. 
Wir klopfen bittend bei Euch an, all Ihr 
Sehenden! Spenden nehmen an 
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. Telef. 


Am 22. November 1930 ſtarb unerwartet unſere 
genoſſenſchaftliche Hausmutter, die Gattin unſeres 


Frieda Nachtigal 


In ihrer Herzensgüte und Freundlichkeit machte 
ſie ihr Haus zu unſerem Heim. 
uns in ſteter Erinnerung bleiben. 


Spar- und Darlehnskaſſe Trzek 


Der Vorſtand und Auffichtsrat. 


Frau Frieda Machtigal 


Wir verlieren in ihr die ſtets hilfsbereite Förderin und Vermitt⸗ 
lerin unſerer Arbeit an den Kranken und Armen. 
dieſe gütige und warmherzige Frau wird allzeit in unſerer Mitte 


Der Bilfsverein Deutſcher Frauen 
Swarzedz- Gowarzewo, 


Brennholz billiger! 


Verkaufe frei Waggon Station Luboſz: 


a ‚Bardt,Biemierzewo 
3 pv. Luboſz, pow. Miedzychod. 


Haftsumme 


die 
Lehrerfrau 


geb. Brodak. 


Ihr Andenken ſoll 


in Gowarzewo. 


Nachruf! 


ſchweren Leiden ſtarb am 22. November unſer 
Vorſtandsmitglied 


aus Gowarzewo. 


Das Andenken an 


De N 44 Mrg., an 
Stadtgut der Bahnlizede 
Poznan Leſzuo, bei Ans 
zahlung von 50 000 2½ zu 
verkaufen. Rittergut 1500 
Mrg. nur Weizenboden, auf 
10 Jahre zu verpachten, 
zur Uebernahme 150 00 21. 
Näheres erteilt Fr. Kempe 
Leſzno, Dworcowa 43. 


z je Raummeter, 


zt je Raummeter, 
loco Wald nach Anfrage 


Zum 1. Januar 1931 geſucht: 


Sekretärin 


für meine Gärtnerei. Bedingungen: Beherrſchung der 
polniſchen Sprache in Wort und Schrift. Erfahrung 
in Buchführung und Maſchinenſchriſt. Bewerbungen 
mit Lebenslauf und Zeugnisabſchriften an 


von Bernuth, Borowo, 


p. Czempin. pow. ftoscian. 


l. Beamter 


unverh., für 1 400 Mrg. große Rüben⸗, Brennerei⸗ und 
Saatgutwirtſchaft zum 1. 4. 1931, ev. früher, geſucht. 
Bedingung: poln. Staatsb., Beherrſchung beider Landes⸗ 
ſprachen. Bewerbungen mit Lebenslauf, Gehaltsanfpr. 
u. Zeugnisabſchr., die nicht zurückgeſandt werden, erbet. an 


Bitter, Zotednica, pow. Bawicz. 


Lagerplatz 


1000-2000 m, Zeutrum Poſens, Nähe 
Bahnhof, mit Anſchlußgleis zu ver⸗ 
mieten. Anfragen unter 1746 an Ann.⸗Exped. 
Kosmos Sp. z o. o, Poznan, Zwierzyniecka 6 


HIN 


federn! rin Daunen, 
2 Pfund 15 zi, 
weiße Bauchfedern à Pfund 7 zt, 
gibt ab Baronin Massenbach 
Pniewy-Zamek pow. Szamotuly. 


11.100.000. 21 


Annahme von Spareinlagen in Zloty und fremder Währung gegen höchst- 
Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


Die glückliche Qeburt eines 


> gesunden Jöchterchens 
® zeigen in dankbarer Freude an. 


N 
S 


Qymnasiallehrer Otto qumm 


U. Jrqu Qaula, geb. Hermann. 
Dosen, Sw. Jerzego3,d.18. November 1930. 


Die glückliche Sebutt eines gesunden 


Mädchens 


zeigen in dankbarer Freude an 


Dipl. Sandw. Heinz Neuer 
und Frau Sllen. 


Posen (Poznan) d. 22. November 1930. 
Marsz. Focha 149. 


Für die zahlreichen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme beim Tode meiner lieben Mutter 
ſage ich Allen, insbeſondere Herrn Pfarrer 
Warnt für die troſtreichen Worte, meinen 


innigſten Dank. 


Gertrud Jinke - Obornik. 


B.SCHUL 


eee. 
TELEFON N GWARNA 
15123 POZNAN “iR 


GEGRÜNDET 1840. 


GROSTES PECIALHAUS 


FÜR FEINE 


PELZWAREN 


ET 77777 


EIGENE ATELIERS 
FÜR MASSANFERTIGUNG 


— A nn 
Der Einkauf von Pelzwaren ist Der 


g 7 im Freiſt. Danzig von 10 — 220 
Landwiriſchaften Hektar groß, m. nur beſt. Weizens, 
Raps⸗ und Rübenboden. Beſtes oſtfrieſ. Herdbuch⸗Vieh 
iſt durch mich jetzt ſehr billig zu verkaufen. Gaſt⸗ 
wirtſchaften mit und hne Kolonialwaren und Bäcke⸗ 
reien, ſowie Privalhäuſer im Oſtſee⸗Bad Bohnſack 
und Steegen. Anzahlungen nach Uebereinkunft. Käufer 
zahlen keine Proviſion. Mein Auto ſteht zur unentgeldl. 
Verfügung. 

Heinr. Penner, Tel. Schöneberg 27. 

Gelegenheitskauf (5 Hufen) 56 Hektar krank⸗ 
heitshalber ſehr günſtig zu verkaufen. 


Bank für Handel und Gewerbe Poznan 


Spölka Akcyjna 
Zentrale u. Hauptkasse Poznan Depositenkasse 


ulica Masztalarska 8a X— ulica Wjazdowa 8 
Konto bei der Bank Polski P. K. O. 200 490 Telefon 2249, 2251, 3054 


FILIALEN: Bydgoszcz + Inowroclaw + Rawicz 


Gewährung von Krediten gegen Unterlagen. 7 Annahme von Geldern zur Verzinsung. 
Diskontierung von Wechseln. Einziehung von Wechseln und Dokumenten. 
An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. An- und Verkauf von Sorten 

und Devisen. Erledigung aller sönstigen Bankgeschäfte. 


P 


— — .—:ñ t —ũ . — 


= ihre an Geschmack hervorragenden 


| Schokoladen ; 


und 


5 FieüriicheArtikelfürkinder 


in großer Auswahl! 


ZA annum f men ı 


Billigste Einkaufsquelle für Geschenkartifel 
Bijonterie, Briefkassetten, Alben, Rahmen, 


Sohreibzeuge, Figuren, Bilder. Postkarten-Zentrale. 


Bitte genau auf die Firma zu achten! 


— nn s 


Schwäche 
Bleichsucht 


f eilt 


Pepege — 
Schneeschuhe 
und Galoschen 


sind, trotz ihrer billigen Preis«, 
Ausserst Lancer sh u. gediagen 
in ihrer Ausführui sehr leicht — 


uem und ne 
——— Form und F bei. 


Aug. Hoffmann, Gniezno 


Baumschulen- und Rosen-Grosskulturen 
Telefon 212. — Hontor ul. Trzemeszenska 42 


liefert zur Merbstpflanzung 


in bekannter. erstklassiger Ware nach jeder Post und Bahnstation 
samtliche Baumschulenartikel, speziell Obst-u. 
Alleebäume, Pfirsich und Aprikosen, 
Frucht- und Ziersträucher, Koniferen, Hecken- und audenptilanzen 
Busch- und Stammrosen in den neuesten und 
besten Sorten. 
Ausgezeichnet mit den ersten Staatspreisen ! 
Beschreibendes Sorten- u. Preisverzeichnis frei! 


nur in dei 
rıginal packung 
[2 


AG 


VERLANGEN SIE NUR 
MIT HUFEISEN 


DES, 
2 «BEPEGE> 


tee entire — B auge l d 
” und Darlehn zur Hypothekenublösung 


Eigenes Kapital — vom Darlehns⸗ 
e erforderlich, welches in kleinen Monats- 
raten erſpart werden kann. 

Keine Zinfen, nur 6—8% Amortiſation. 


(ES ege Danzig, Anschl. 29. 
1 Auskünfte erteilt: H. Franke, 
PO :EZ na H Marsz. Focha 19/1 


a unser billiger Weihnachtsverkaut l 


eee a n Tepee ger u Hilfsverein deutſcher Frauen Dofen 
Linollum . .. ..... . 


Läufer 
sehr vorteilhaft zu kaufen. 


a e e Handarbeits⸗Ausſtellung 


Teppiche von 30.— 1 Vorleger von 3.— 2 
am 2., 3. u. 4. Dezember 1930 in den Sälen des Zoologiſchen Gartens. 


N, * J 2 I Eröffnung, Dienstag, den 2. Dezember, mittags 11 Ahr, 
= 7 nachm. 4-Ahr-Tee mit Muſik. 
TRU SKA WIE OC oh 5 na Eintrittspreis 1 11 und Steuer. 


Erhältlich in allen Filialen der ; 

Bade- und Murort — Humatische Station r KORONA” Mittwoch, den 3. und Don 
(Wojewodschaft LWũ W) 
Wintersaison 
wie gewöhnlich vom 1. Dezember bis 1. März. 


bang d 4 ne stellung 


geöffnet von 10 Uhr vorm. bis 7 Ahr abends. 


Eintrittspreis 50 Gr. und Sleuer. 


Donnerstag, den 4. Dezember, nachm. 3 Uhr 
Berlojung: Loſe zu 1 1. 


Josef Aehbein 


bi Szamotuly „| — 


a u. — 


Vorzügliche Heil- und Erholungs-Möglichkeiten. 
In den Baderäumen, Wassertrinkhalle, Mlub, Murrestaurant 
und Muroillen, Zentralheizung 
Bei jedem Baderaum eine besondere Liegehalle. 


Die Preise für Bäder, Wohnungen u. iu Pensionaten Sind ermäßigt worden. 


Informationen verlangen — Wohnungen bestellen — nur durch 
Zarzad Zdrojowy. 


Möbel a d Sauerkraut 


100 kg 6.— I excl. Fass; 


eee en | Welsskohlköpe 


g 2.— zi franko 


ki, P Wag . Kotowiecko. empfiehlt zur 
A. Bar anoWsäl, OZNAN| Sauerkrautfahrik |Deutiche Landwirte! „u diesen || Herbstpflanzund 
r Rotowiecko Wikp. abe von meinen Bargellierungen ſtets Güter, Gew in reicher Auswahl sämtliche Arten 
Oberni ee See Heine 188 3 = € che, ZZ Obstbäume, Formobst 
(Wohnvorort von Breslau mit — 19141918 geſundheitlich 4 in der Reum renzma mailen, yramiden, Pfirsiohe 
— zu a (t, G8, 885, . ech. 1 Fal ele ed. aaa und Aprikosen, Beeren- 
. efiedelung von Gütern sträucher und Rosen- 


Rosmoh Sp. 5 0. 6. Bozuahı, Bwierzyntecta 6 zu richten. Bydgeſtez, Dinge 5. Landöberg (Warſhe), Küſtriner Str. 24. Telefon 897. Bortenverzeichnis auf Wunsch 


4 
ö 


Jubiläumsfeier einer Spar- 
und Darlehnsgenoſſenſchaft. 


Die Spar⸗ und Darlehnsgenoſſenſchaft Domi⸗ 
zo wo, Kr. Schroda, vor 30 Jahren aus ganz 
einen Anfängen gegründet, feierte am 8. No⸗ 
dember dieſen Gedenktag durch einen Familien⸗ 
end. 

Der Saal war bis zum letzten Platz gefüllt, 
die Mitglieder mit ihren Familien waren faſt 
Amtlich erſchienen. Dr. Zöck ler, der Leiter des 

ulturausſchuſſes Poſen, war der Einladung des 
Vorfitzenden gefolgt. Die Genoſſenſchaften Go⸗ 
warzewo und Koſtſchin und der gemiſchte Chor 

owarzewo, unter Führung ihres Dirigenten, 
ehrer Nachtigal, kamen 2 Autobuſſen.— 
er Verband für Handel und Gewerbe, ſowie die 
Landwirtſchaftliche Winterſchule Schroda hatten 
ertreter entſandt. 

Der gemiſchte Chor Dominowo, unter Leitung 
des Lehrers Har los, ſang zur Begrüßung „Gott 
grüße ich“. Der Vorſitzende H. Syltemeyer 
rüßte die Verſammlung und gab in einer 


flriſchen anſprechenden Rede ein kleines Erinne⸗ 


wirtſchaftlichen alete der 


tungsbild. Am 6. November 1900 fand ſich ein 
leines Häuflein Männer zuſammen mit dem Ge⸗ 
danken, Zuſammenſchluß zur Selbsthilfe iſt wirt⸗ 
ſchaftliche Notwendigkeit. Be ging es vor⸗ 
wärts, Jahre ſchwerer Arbeit folgten. Mit der 
itglieder hob 
ch auch die Genoſſenſchaft. Bis 1918 ſtand die 

irtſchaft im Vordergrund. Sturm und Wetter 
tobten um die, durch Krieg, Geldentwertung und 
Abwanderung von Mitgliedern geſchwächte Ge⸗ 
noſſenſchaft. Jielbewußt, zähe und ſtetig ſammelte 

s zurückgebliebene kleine Häuflein die Trümmer 
und baute wieder auf, ſtützte, was wackelig wer⸗ 
den wollte. Heut iſt nichts ne zu merken, daß 
einmal das Unwetter das ſchon entblätterte 

umchen mit der Wurzel aus dem Boden zu 


Hamburger Sackgroßhandlung ſucht tüch⸗ 
tigen bei der Verbraucherkundſchaft gut eingeführten 


Vertreter 


Offerten mit Referenzen unter 1739 an Ann. ⸗ 
Exp Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6. 


reißen drohte. Bald trat an die Leiter die Frage 
ran, wer ſoll unſere heiligſten Güter, unſere 
kultur erhalten und pflegen? Können und 
ürfen wir neben den wirtſchaftlichen auch die 
eiſtigen kulturellen Belange pflegen und hegen 

ir können das nicht nur, ſondern wir a 
es tun! Mit unjerer Kultur würden wir das 
Beſte, was wir in dieſe ſchwere Zeit hinüber⸗ 
erettet haben, aufgeben. Die geiſtigen Güter 
nd uns nicht zu nehmen, wenn wir ſie nicht gut⸗ 


: — — . . — ͥ — ͤ — 


Areisbanernverein Posen 


Berſammlung 


am Dienstag, dem 9. Dezember 1930, 
nachm. 2½ Uhr im kleinen Saale des 
Evgl. Vereinshauſes zu Poſen. 


Die Tagesordnung wird noch bekannt 


gegeben. 
Der Vorſitzende 
des Kreisbaueruvereins Poſen 


Lorenz — Kurowo. 


Drahtgeflechte ; 
4. und decklag 


N für Gärten und Geflü 
28 .ocante Stacheldrähte ı ı 
282 (5 Preisiiste gratis 8 
2822 Alexander Maennel P%%% 
. 2 € Fabry ogrodzed drucianych 
NOWY TOMV&L 5 (Woj. Pozn.) 8 
8 ER 


Kiejern-Stubben 


gibt ab mit 4,— 21 pro Meter ab Wald 


Oberförſterei Zielonagöra, 
poczta Obrzycko. 


e 


willig hergeben, darum friſch vorwärts auch auf 
dieſem Wege! 

er gemiläite Chor Gowarzewo trat nun 
an mit einem ſehr gut geſungenen vierſtimmigen 
Dice „Geprieſen ſei der Herr“, Wortlaut, ge⸗ 
dichtet von dem vielbewährten Dirigenten Lehrer 
Nachtigal aus Gowarzewo. 

Dr. Zöckler aus Poſen ſprach nun über „Das 
Deutſchtum in Galizien“ und die Stanislauer 
Anſtalten. In einjader ſchlicht erzählender 
Weiſe malte der Vortragende ein Bild von 
einzigartiger Wirkung. Was kann uns mehr er⸗ 
heben über die Enge des Alltags, als die Kennt⸗ 
nis von dem Leben und Wirken unſerer deutſchen 


Brüder in den anderen Landesteilen? Viele 
Generationen haben hier gekämpft und 1 
rväter⸗ 


um ihr en und die Ache Ar ihrer 

üter, deutſche Sitte, deutſche Art, Väterglaube. 

ur Liebe zur Scholle und treues Feſthalten an 
dem, was jedem Menſchen hoch und heilig ſein 
muß, hat dieſen unſeren Brüdern geholfen. Wie 
in der freien Natur eine ſcharfe Ausleſe nur die 
— und geſündeſten Geſchöpfe übrig läßt fo 
nd auch hier nur die I age l geblieben; 
was minderwertig war, iſt abgefallen, iſt vom 
Winde verweht. Mit einer Schilderung der 
Gründung und weiteren Werdens der Stanislauer 
Anſtalten ſchloß der Vortragende ſeinen reizvollen 
— aus dem Leben unſerer deutſchen 
Brüder aus dem Oſten unſeres Landes. 

Es entbrannte nun ein Sängerwettſtreit 
wiſchen Dominowo und Gowarzewo, bei dem die 
dörer nicht d kurz kamen. Die mit viel Fleiß 
eingeübten Geſänge wurden klangrein und ſtim⸗ 
mungsvoll vorgetragen. Sänger und Leiter waren 
ni er Höhe. Beide Sangesführer bitten wir, 
neben dieſen ſchönen Chorgeſängen auch das ein: 
oder zweiſtimmige ſchöne alte Volkslied noch mehr 
in den Vordergrund ziehen. Zum Schluß ſang 
die ganze Feſtverſammlung gemeinſchaftlich das 
Weihelied „Brüder, reicht die Hand zum Bunde“. 
Nun kam die Jugend zu ihrem Rechte. Der Tanz 
begann. Die Gäſte aus Ken und Schroda 
chieden mit Dank für den nen Abend. Wo 
olche Seite gefeiert werden, da seit ein guter 

iſt, braucht uns vor der Zukunft unſeres 

tums nicht bange zu ſein. 


die Ichmähung 
des polniſchen Slaalswappens. 


2 Fünf Monate Gefängnis für den Redakteur des 


„Stowo Pomorſkie“. 

7 Graudenz, 26. Novemebr. 
Wie wir bereits kurz „ hat vor dem 

hieſigen Bezirksgericht die 


Zusammensetzbare 


BUCHERSCHRANKE 


vom kleinsten 
dis zum grössten 


Hes fert 
Stanistaw Sköra | Ska 


POZNAN, Al. Marcinkowsklego 23 
BSYDGOSZC2Z, ul. Gdahska 163 


Erititenige Hypothel 


2500 Dollar, auszahlbar in 2 Jahren 
auf beſtem Eckgrundſtück in Thorn 


mil Damno abzugeben 


Angeb. u. H. N. 7274 bei. Rudolf Mosse, Hamburg I. 


Geſucht für ſofort in Dauerſtellung 


erfahrener, Brenner 


verheirateter 


der mit elektr. Licht⸗ und Kraftanlagen vertraut iſt. 
Herrschaft Kleka 


p. Nowemiaſto nad Warta, 
powiat Jarocin Wiip. 


Bitte dus gunstige Angebot zu berücksichtigen! 


— Empfehle keine Ausschuss- und seit Jahren unmoderne Ware — sondern 
erstklassige Saisonstoffe zu bedeutend herabgesetzten Preisen. Ausserdem 
gewähre ich auf sämtliche Weihnachtseinkäufe gegen Barzahlung 


EMPFEHLE 


den Graudenzer Vertreter des „Slowo Pomor⸗ 
47 Redakteur Morczyeli, ferner gegen den 

ngeſtellten der Fabrik „Anja“ Roman Hinz 
und gegen einen gewiſſen Jordan ſtattgefun⸗ 
den, die unter der Anklage ſtanden, von der 
Burgſtaroſtei das Staatswappen heruntergeriſſen 
und in die Weichſel verſenkt Be haben. In dieſer 
Sache hatten bereits drei Verhandlungen ſtatt⸗ 
gefunden; zu einer 1 konnte das Ger 
richt hierbei nicht kommen, weil die Angeklagten 
ich mit vollſtändiger Betruntenheit recht⸗ 
fert ten und es nicht feſtzuſtellen war wer von 
den drei Angeklagten den Adler heruntergeriſſen 
und in die eichfel geworfen hatte. 

Bei der Verhandlung am Sonnabend wurde 
nun durch verſchiedene Zeugenausſagen 155 e⸗ 
wieſen, 19 15 alle drei Angeklagte die⸗ 
— Tat ſchuldig gemacht und ſich alen gegen 

rtitel 22 der Verordnung des Präſidenten der 
Republik vom 13. Dezember 1927 über die Staats⸗ 
wappen vergangen haben. Der „ſpiritus movens“ 
iſt Redakteur orczycki geweſen, die beiden 
anderen waren ſeine nne 1 Staats⸗ 
anwalt beantragte für e zwei Jahre 
Gefängnis, für Hinz ein halbes Jahr Gefäng⸗ 
nis und bezüglich des Angeklagten Jordan 
überließ er das Urteil dem zmelen des Ge⸗ 
richts. Hinz und Jordan find Inſtrukteure der 
N endvereinigung des „Lagers des Großen 

olen“. 


Mit ihrer Vertretung hatten die nd 
wei agree beauftragt. Rechtsanwalt 
Maga if vertrat den Standpunkt, daß die 
anze Sache nicht der Rede wert geweſen 
ei, und daß man unnötig davon 1 viel Auf⸗ 

abe. Die Darſtellungen über 
die Preſſe, der den Angeklag⸗ 
ten zur Laſt gelegt wird, zeugen davon, daß es 
beſſer wäre, wenn die Preſſe überhaupt nicht 
eziſtierte. Aus Morzycki machte der Verteidiger 
einen Nationalhelden. Als der Gerichts⸗ 
vorſitzende den Verteidiger mahnte, zur Sache zu 
ſprechen verſuchte dieſer wiel daß es ſich 
hier n um eine wiſſentliche Verächtlich⸗ 
machung des Staatswappens handele. Es ſei 
ledi lich eine Beſchädigung oder Verni 2 
remden Eigentums geweſen. Zum Schluß ba 

r Verteidiger um einen Freiſpruch für 
Morzycki und Hinz. 

Der zweite Verteidiger der beiden genannten 
Angeklagten, Rechtsanwalt Sokol nicki, ſuchte 
nachzuweiſen, daß die Angeklagten nicht die 
A Bit gehabt hätten, das Staatswappen ver⸗ 
ächtlich zu machen. 


Uebrigens ſei die Verſen⸗ 

eines Staatswappens in dem heiligen pol⸗ 
niſchen Fluß, der 5 keine Schande für den 
Weißen Adler. diejer Verteidiger hält die 
nze Sache für ein Mißverſtändnis, das für eine 
erurteilung nicht ausreiche 


ebens gemacht 


den Borgeng dur 


erhandlung gegen] In ihrem Schlußwort betonten die Angeklag⸗ 


Graue Haare 
färbt natürlich die unſchäbliche 
Rewag · Haarfarbe, n blond, 
chataiu, braun und ſchwarz 
4 6.— Al ber Karton zu haben. 
„rauen Haaren gibt die 
Niturfarbe wieder Axela⸗ 
Saaregenerator Fl. 3.— 21. 


J. Gadebusch 


Drogenbandlig u Parfümerie 


Poznan, Noma 7. 
Kernipr. 14 38. Meer 1889 


Hebamme 


Klein wächter 
erteilt Rat und Hilfe 
ul, Romana Szymansklego 2, 
1 Treppe l., früh. Wienerſtr. 
in PoznanimZentrum, 
2. Haus v. Plac S w. Krzyski 
früher Petriplatz. 
D e 
Vanzenausgasung. 
Einzige wirks. Methode. 
Ratten töte m. estbaz., 
viel. Dankschreib. vorh. 
AMICUS, 


Kammerjäger, Poznan, 
. Mateckieeo 15 . Goldene 


rr | Posen und Pommerellen: 
0% 


dle 


diese 


auch jedes Wäschestück wirklich sehr 
schont. 


sehr zufrieden. umsomehr. als auch 


genehm duftet. weil „Kollontay-Seife“* 
sehr schön parfümiert ist. 


empfehlen.“ 


ten, daß fie ſich ihrer Tat nicht bewußt geweſen 
eien. Hinz nk er hätte lieber ſelbſt in 
ie Weichſel W wenn er den Eindruck ges 
ar hätte, daß er durch die Verſenkung der 
e Burgitaroftei das Staatswappen bes 
eidigte. 
Nach einer einſtündigen 1 

Urteil gefällt, das gegen Mor zycki auf für 
Monate Gefängnis unter "an 9 vom 


ul Monaten Anterſuchungshaft, gegen a 


Poſen, den 28. November. 


Aus dem Sladtparlamenl. 


Nachklänge zu den politiſchen Wahlen. 

Die Wahlen zum Sejm und Senat fanden in 
der Mittwochſitzung der Stadtväter einen Wider⸗ 
hall, wie man ihn kaum erwartet hatte. Wer 
aber weiß, ob nicht die nachträgliche Wahlkampf⸗ 
Ausſprache dazu beigetragen hat, die reichlich 
angeſammelten Exploſivſtoffe zwiſchen Regie 
rungsparteien und Oppoſition ein wenig zu lüf⸗ 
ten. 

Dieſe heiße Ausſprache, die auch zu ſcharfen 
perſönlichen Zuſammenſtößen und Auftritten 
führte (Brefinfti contra Budezynſki), 
war auf eine Verſammlung zurückzuführen, die 
von der Vereinigung der unzufriedenen Magi⸗ 
ſtratsmieter vor den Wahlen abgehalten wurde 
und eine Entſchließung zutage förderte, in der 
u. a. vom „nationaldemokratiſchen Magiſtrat“ 
und „diebiſcher Wirtſchaft“ geſprochen worden 
war. 

Das veranlaßte die Nationaldemokraten zur 
Einbringung einer 

dringlichen Interpellation, 
die Redakteur Pieſtrzynſki, ein friſchgebacke⸗ 
ner Parlamentarier, vortrug und Stadtv. Bu ⸗ 
dzyüſti, deſſen hiſtoriſch belebte Ausführungen 
von den Kollegen mit beſonderem Beifallsklat⸗ 
ſchen belohnt wurden — et ſprach u. a. von dem 
„Wunder an der Urne“ —, kräftigſt unterſtützte. 
Der „politiſche Außenſeiter“ konnte der Rede⸗ 
ſchlacht, an der ſich die verſchiedenſten Parteiver⸗ 
treter rege beteiligten, manches Intereſſante ab⸗ 
gewinnen, ohne ſich jedoch bemüßigt zu glauben, 
all die vorgebrachten Spitzfindigkeiten und Grob⸗ 


=. 


Frau Agnes O. ., aus Katowice sagt: 
„Ich wasche schon seit 15 Jahren nür 
feine Wäsche für beste Kundschaft, 
die sehr verwöhnt ist, und habe in 
meiner Praxis fast alle bekannten 
Waschmittel und Seifen ausprobiert. 
Jetzt verwende ich seit 5 Jahren nur 
noch „Kollontav-Seife mit dem Wasch- 
brett“ und bleibe dabei, weil ich fest- 
gestellt habe, daß diese Seife am leich- 
testen und sparsamsten reinigt. und 


Meine Kundschaft ist stets 


Wäsche immer frisch und an- 


Ich kann 
Seife allen Frauen nur sehr 


e 
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„edaille auf der Ausstelluns Katowice 1927. Generalvertreter für 


Klaczyuski i Ska. Poznan, WIk, Garbary 21. 
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Bitte dus günstige Angebot zu berücksichtigen! 


O / o Rabatt 


Mantel-, Kostüm- und Kleiderwollstoffe, Anzugstoffe, Seide 
Tischtücher, Woll- und Baumwollmusselin, Seidenpopelin 


W. D 


Gegründet 1912 


Tisch- und Sofadecken, Plüsche, Samte usw. 


ROZYNSKI 


Poznan, Stary Rynek 66 


Telephon 4030 


körnigkeiten ins Licht der unbarmherzigen Ari: 
tit ſtellen zu müſſen, Schließlich ſtritt man ſich 
doch um des Kaiſers Bart, und zwar nicht nur 
hinſichtlich der gegenſeitigen Wahl: 
methobdit, ſondern auch bezüglich der Sache 
lelbſt; denn, wie Stadtpräſident Ratajjti 
mitteilte, iſt eine genaue Anterſuchung im 
Gange. 

Vor der langwierigen Ausſprache, in der 
Stadtv. Dr. Machowſki von der offiziellen 
Sanierungspartei die ungeſtümen Angriffe abzu⸗ 
wehren hatte und Stadtpräſident Ratajjfi als 
optimiſtiſcher und rühriger Hauswirt gerühmt 
wurde, der allein dazu berufen ſei, dem Geſpenſt 
des „Regierungskommiſſars“ Fleiſch und Blut 
zu verleihen, nahm die Verſammlung die Feſt⸗ 
anſtellung von Beamten vor, lehnte die Beſtäti⸗ 
gung des Fluchtlinienplanes einer kleinen Straße 
zwiſchen dem plac Bergera (fr. Bergerplatz) und 
ul. Gen. Pradzynſkiego (fr. Gneiſenauſtr.) ab, 
befreite die Poſener Theater (Teatr Wielki, Teatr 
Polſki, Teatr Nowy und Teatr Popularny) von 
der Zahlung der Vergnügungsſteuer für Theater: 
vorführungen und wies die beantragte Auf⸗ 
nahme des Referendars Motylinfſki in die 
2 Beſoldungsgruppe. wofür ſich Stadtv. Tylczyn⸗ 
fft einſetzte, zurück. 

Der Zeiger näherte ſich bedenklich der Zahl 10, 
als man endlich ſeinem übervollen wahlgetränk⸗ 
ten Herzen reſtlos Luft geſchafft hatte. jr. 


Bei Nieren-, Blasen-, Frauen - Leiden, 


Harnsäure, Eiweiss, Zucker, 
Ganzjährige Kurzeit! 


Darnung vor einer Beirügerin. 

Nicht nur im großen treiben Hochſtapler unter 
uns ihr Weſen, ſondern auch im kleinen. Manche 
ſuchen ſich beſonders alleinſtehende Frauen aus, 
deren Gutmütigkeit und Hilfsbereitſchaft ſie in 
ſchamloſer Weiſe ausnützen. Wieedr hören wir 
von einer Betrügerin, die in Lazarus mehrere 
alleinſtehende Frauen geſchädigt hat. Sie führt 
ſich damit ein, daß ſie behauptet, in Zabikowo 
oder ſonſt einem Vorort Poſens zu wohnen, dort 
eine Wirtſchaft zu haben, verſpricht Butter, 
Aepfel, Eier oder ſonſt etwas zu bringen, redet 
dann von einer bevorſtehenden Hochzeit, für die 
eine Ausſteuer zunähen und eine Kochfrau zu be⸗ 
ſchaffen ſei, und verabredet ſchon beides. Am 
nächſten Tage kommt ſie dann wieder, um einiges 
an den Verabredungen noch zu ändern, und er⸗ 
klärt im Laufe der Unterhaltung plötzlich, daß 
ihr auf der Straßenbahn das ganze Geld ge⸗ 
ſtohlen worden ſei, 150 oder 200 Zloty, fie wolle 
es dem Mann nicht ſofort ſagen, müſſe aber doch 
wenigſtens etwas Geld haben, um einen Einkauf 
zu beſorgen, ſonſt werde der Mann ſogleich miß⸗ 
trauiſch. In dem einen Fall gelang es ihr, zehn 
Zloty, in dem anderen ſogar 40 Zloty zu er⸗ 
ſchwindeln, das ganze Bargeld, das die Frau 
ſich für die Miete zurechtgeelgt hatte. Letztere 
Frau machte ſie dadurch ſicher, daß ſie ſie gleich 
als Kochfrau mitnehmen wollte; ſie ſolle ſich nur 
warm anziehen, ſie werde nur im Lagden den 
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„Fulle Satin 
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Einkauf machen und fie bald abholen. Häufig 
macht fie die Leute auch dadurch ſicher, daß fie 
eine große Vertrautheit mit allen möglichen 
Familienverhältniſſen kundgibt und ſich mit ihren 
Beziehungen groß tut. Unfere alleinſtehenden 
Frauen werden dringend vor dieſen und ähn⸗ 
lichen Schwindelmanövern gewarnt. 

x Weihnachtsſchulferien. Das Kultusminiſte⸗ 
rium hat angeordnet, daß die diesjährigen Weih⸗ 
nachtsferien in den Schulen bereits am 20. De⸗ 
7 beginnen und bis zum 2. Januar 1931 
auern. 

x Der Hilfsverein deutſcher Frauen lädt alle, 
die an ſchönen 5 Freude haben, zu 
ſeiner Ausſtellung ein, die vom 2. bis 
4 Dezember im angelt Garten ſtattfindet. 
Ohne jeden Kaufzwang iſt jeder willkommen, der 
am Dienstag nachmittag bei Tee und Muſik, an 
den beiden übrigen Tagen von früh 10 bis abends 
7 Uhr die Fülle der prachtvollen und nützlichen 
Gegenſtände kahlen will, die viele fleißige 

ände in unzähligen Stunden mühevollſter Ar⸗ 
eit angefertigt haben. Es iſt alles vertreten, 
von der feinſten Nadelarbeit bis zum wollenen 

andſchuh oder Strumpf in Farbenzuſammen⸗ 
ſtellungen und techniſcher Vollkommenheit, wie 
wir ſie Han ſelten oder eben nur in der alljähr⸗ 
lichen Handarbeitsausſtellung zu ſehen bekom⸗ 
men. Ganz beſonders ſei auf das künſtleriſche 
Spielzeug aufmerkſam gemacht, das mit ſeinen 
uppen und Puppenſtuben, Möbeln, Tieren, 
Wagen, Bauſäcken, Steckenpferden, aber auch mit 
Geburtstagstingen, Adventsſternen nud Kerzen⸗ 


Mlildunge Ntelenenquelle 


Don Montag, den 1. Dezember 1930 
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zu bedeutend ermäßigten Preisen! 
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Fiamengo 


WollemitSeide, 100cm br. 


jp Gröpe Marocain 
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altern für den Weihnachtstiſch jedermann für 
— on etwas Paſſendes faden laſſen 2125 
* Der Kreisbauernverein Polen hält jeine 
nächſte Verſammlung am Dienstag, 
9. Dezember, nachmittags 2½ Uhr im kleinen 
Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes ab. Die 
Tagesordnung wird noch bekanntgegeben. . 
X Erneutes Steigen des Warthewaſſers. Der 
Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 
Freitag früh + 3,01 Meter, gegen + 2,83 | 
Meter am Donnerstag früh. | 
äher Tod. Donnerstag früh verſtarb plötz⸗ N 
1 Schlaganfall der 42 Jahre alle | 
Gaſtwirt Joſef Kurzyca, ul. Gajowa 6 (früher 
Marienſtraße). 
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n Apotheken u. Drogerien eri 

inform. über Hauskuren und Badekuren. 

Billigst. Bezugsnachweis kostenlos durch 
Michal Kandel, Poznan 

Telefon 1895. 
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80 cm breit 


Gestreift f. Kleider u. Blusen 


Riesen-Auswahl in Neuheiten für Nachmittags-, Abend- und Ballkleider, wie Brokat, Veiour-Metalic, Lamas, Velour 
fasonne, Velour firmament, Tüll und Spitzen. 
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nur gute Qualitäten 


lrüher . etzt 15.0% 


9 0 


Auf alle im Preise 
nicht reduzierten 


Waren gewähre 


Anfängerin 
ſucht nach beendetem / jäh⸗ 
rigen Handelskurſus vom 
1. Januar 1931 Stellung 
zu jeglich. Büroarbeit. Poln. 
Sprachkenntniſſe vorhanden. 
Off. unter 1750 an Ann.» 
Exped. Kosmos Sp. z o. o. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Zwei Schweitern fuchen, 
wecks Erlernung des Haus⸗ 
dalts Stellung, für bald 
oder ſpäter. Gefl. Off. erb. 
unter 1753 an Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. o., ul 


Zwierzuniecka 6. > 

Mädchen, ordentl, ſucht 
Stellung in deutſch. Hauſe. 
Off. unt. 1754 an Ann. ⸗ 
Expedit. Kosmos Sp. z o. o., 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 
Junges 


evangel. Mädchen 


welches 2 Jahre auf gr. 
— a war, ſucht p. bald 
oder ſpäter 

Stellung als Stütze 
der Hausfrau. Familien⸗ 
anſchluß. Off. u. 1737 an 


Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 
— — — — 


Sohn achtbarer Eltern, 
der Luft hat die Bäckerei 
und Feinbäckerei zu er⸗ 


Statt beſonderer Anzeige. 


Heute nacht 1 Uhr entſchlief fanft nach kurzem, 
ſchweren, mit großer Geduld ertragenem Leiden meine 
liebe Frau, unſere liebe Mutter 


Fran Geh. Sanit.⸗Rat 


Maria Krüger 


: geb. Boeltel 
Geh. Sanitätsrat A. M. Krüger, Opalenica. 
Aſſeſſor Dr. Carl Krüger, Magdeburg. 
Dr. med. Hermann Krüger, Kiel⸗Ruſſee. 
Irmgart Krüger. 

Opalenica, den 28. November 1930. 


Die eee findet am Montag, dem 1. Dezember d. Is., 
nachm. 3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 
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Weihnaehtsgesehenke 
18 Bände Brehms Tierleben, 
6 Bände Fuchsſche Sitten⸗ 

eſchichte, 135 Bände Klaſſi⸗ 
er u. a. Romane verkaufe 
weg. Platzmangel alle Bücher 
wie neu. Ul. Gwarna 15 III. 


Geſucht 2 3 Räume 


für Büro u. Lager. 
Off. unter 1748 an Ann.⸗ 
Exp. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Für die uns anläßlich unſerer 


Silberhodhzeit 


erwieſenen Aufmerkſamkeiten danken herzlichſt 
Hugo Rau und Frau 
Tiulamy, im November 1930. 


Meldungen unter 1744 
an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. 
3 0. o., Poznan, Zwierzyn. 6. 
— — — — 


CThauffeur-Pelz, Anzug 
u. Paletot für mittl. Figur, 
umſtändeh., ſof. z. Ye 
RAybali 29, 3 Tr. links. 


Fasanenhennen 


zur Blutauffriſchung aus freier Wildbahn verkannt 
ab Mitte Januar 1931 in Käufers Körben à 12 zt 
p. St. Dom. Barffo poczta Bojanowo Stare. 
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lernen, kann ſofort antreten.! 
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3” 
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Hausjacken elegante 
Bestes Weihnachtsgeschenk . 


